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No. 45. Sonnabends den 15. April 1820. 


i „Lections Verzeichnis 
bei dem bieſigen Königlichen anatomiſch⸗chirurgiſchen Inſtitute 
für das bevorſtehende Sommer- Halbejahr. 


Im bevorſtehenden Sommer albenjahre 
werden bei dem hieſigen Kamelen . 
miſch⸗ chirurgiſchen Inſtitute für die angehen⸗ 

Chirurgen folgende mit dem 17ten April o. 
anfangende Vorlefungen gehalten werden: 

J.) Von dem Herrn Medicinal⸗Rath 

und Profeſſor Doctor Wendt 

a) öffentlich: Die weſentlichen Punkte der 

gerichtlichen Medicin für die Zoͤglinge, 

welche bereits die noͤthigen Vorkenntniſſe 

ſich erworben haben und zu gerichtlichen 

Wundaͤrzten fi ausbilden wollen, woͤ⸗ 

chentlich zweimal Abends von 5 bis 6 Uhr, 

) privatim: Die Therapia chirurgica, 

woͤchentlich viermal von s bis 7 Uhr fruͤh. 
U.) Von dem Herrn Medicinal⸗Rath 


und Profeſſor Doctor Andrée 
2) Theoretiſche und praktiſche Geburtshuͤlfe, 
b) Geburtshuͤlfliche Klini itheri⸗ 
fe 0 Ein a che Klinik nach der zeitheri 
on dem Herrn N 
* 3 Profeſſor Doc 
b) die Baͤnderlehre, 
Mittwoch und Sonnabend von 8 — uhr, 
ſchen, Montag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Freitag 


woͤchentlich viermal, 
ung. 
Öffentlich: a) die Knochenlehre, 
privatim: a) die Phyſiologie des Men⸗ 
R von 11 — 1a Uhr, 


b) die vergleichende Anatomie 
an denſelben Tagen von 
9— 10 Uhr, 

c) Anleitung zur praktiſchen 
Zergliederung der Haus: 
thiere. 

IV.) Von dem Herrn Medicinal⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Doctor Hancke 
privatim: a) über die Lehre vom chirur⸗ 
giſchen Verbande und In⸗ 
ſtrumenten, 

b) über die Behandlung chro⸗ 
niſcher Hautkrankheiten, 

c) werden die Uebungen über 
chirurgiſche Klinik um Kran⸗ 
ken⸗Inſtitut der barmherzi⸗ 

3 gen Brüder fortgeſetzt. 
V.) Die Vorleſungen des Proſectors an der 
Anatomie Herrn Doctor Brehm werden 
erſt nach ſeiner Nuͤckkunft anfangen, und 


zwar 5 
oͤffentlich: Anweiſung zu gerichtlichen 
Leichen⸗Unterſuchungen (nach Heſſelbachs 
andbuch), a 
privatim: a) über den Bau der Sinn⸗ 
F Organe, 
b) die Lehre von den Nerven, 
ch) chirurgiſche Verband⸗ und 
Inſtrumentenlehre. 
Breslau den 7ten April 1820. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
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Berlin, vom 11. April. 

In Verfolg deſſen, was zur Ausfuͤhrung 
der Armee⸗Eintheilung, in Anſehung des 
Oberbefehles uͤber die Truppen ꝛc. heut von 
Mir erlaſſen iſt, habe Ich dem General-Lieute⸗ 
nant v. Borſtell das Ite, Meinem Sohne 
dem Kronprinzen das ilte, dem General der 
Infanterie Grafen v. Tauenzlen das IIIte, 
dem General der Infanterie Grafen Kleiſt 
v. Nollendorff das IVte, dem General: 
Lieutenant v. Roder das Vite, dem Generals 
Lieutenant Grafen v. Zieten das VIte, und 
dem General- Lieutenant Freiherrn v. Thiel⸗ 
mann das VIIIte Armeekorps und die Landes⸗ 
theile, welche deſſen Ergaͤnzungsbezirk bilden, 
als kommandirenden Generalen untergeordnet, 
die Beſetzung der Stelle des kommandirenden 
Generals des VIIten Armeekorps und deſſen 
Ergaͤnzungsbezirk Mir aber noch vorbehalten. 
Da der General⸗Lieutenant Freiherr v. Thiel⸗ 
mann indeß ſeine neue Beſtimmung gleich 
antreten wird: fo ſoll der General-Major 
v. kuck bis zur Ernennung des Nachfolgers, 
die Geſchaͤfte des General-Kommandos einſt⸗ 
weilen verſehen. k 

Potsdam den 3. April 1820. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Kriegs⸗Miniſterium. 


Bei der am ten, sten,. sten, ten und 
Sten d. M. gezogenen 23ſten Koͤnigl. kleinen 
Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10000 Thlr. 
auf No. 10090 nach Muͤnſter bei Luͤcke; die 
nächſtfolgenden 2 Hauptgewinne zu 4000 Thlr. 
fielen auf No. 3689 und 19240 nach Stettin 
bei Rolin, und nach Paderborn bei Bachrach; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Ro. 2000 37780 


und 40888; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
No. 9861 11650 32966 und 437955 5 Ge 


winne zu 500 Thlr. auf No. 122 44834 49467 
52015 und 52821; 10 Gewinne zu 3co Thlr. 
auf No. 1152 7405 12116 14637 23039 29349 
39591 39849 49506 und 51321; 25 Gewinne 
zu 150 Thlr. auf No. 80 487 1309 2287 2611 
3639 7112 9468 12099 15125 20633 24138 
24685 27599 28269 30414 31452 31680 
32998 33621 33957 41820 47943 49615 und 
54757; 100 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 469 
1770 2431 3306 3928 4662 4759 6506 6591 
6758 7272 7713 8908 10407 10546 10656 
10981 11085 11444 11909 12234 12676 


12743 12782 12954 13109 13271 13809 
13856 14'175 14617 14656 14912 15,48 
16062 16526 17476 17884 18650 19798 
19799 21149 21589 21738 23549 24816 
25045 26772 28321 28469 23588 29143 
29151 30143 30480 30532 30460 30989 
32108 32436 33090 33535, 33734 35714 
35814 36683 37064 38225 39198 39277 
39474 39805 40058 2.422 40542 41210 
41697 42446 42739 43935 44409 45124 
46198 48077 48448 48472 48947 49023 
47703 Fot 50831 50835 51856 51296 
52355 52405 52418 52831 54081 und 54084. 
Der veränderte aus 56000 Looſen zu 2 Thlr. 
Ein ſatz in Courant und 11500 Gewinnen be⸗ 
ſtehende Plan wird zur naͤchſtfolgenden 24ſten 
Lotterie in Ausfuͤhrung gebracht. Der An⸗ 
fang der Ziehung dieſer Lotterie iſt auf den 
8. May d. J. feſtgeſetzt. 


Spandow, vom 9. April. 

Vorgeſtern, den 7ten d., hat hier eine ſchau⸗ 
derhafte Mordthat Statt e Er 
nämlich an gedachtem Tage Nachmittags nach 
3 Uhr, als der Ober-Anfpector an der hieſigen 
Koͤniglichen Straf- und Beſſerungs-Anſtalt 
Lufft aus feinem Zimmer, wo er ſich ruhig 
bei ſeiner Familie befand, von dem Aufſeher 
des Spinnſaales mit der Meldung abge⸗ 
rufen wurde: „daß zwei Gefangene in der 
Anſtalt in einem heftigen Streite begriffen 
und nicht zu befänftigen ſeyen.“ Er begiebf 
ſich, ſeiner Pflicht gemäß, ſogleich in den 
Spinnſaal, um die Sache zu unterſuchen, und 
findet als einen der Streitenden den, aus 
Oderberg gebuͤrtigen, Zuͤchtling Heinrich 
Schaͤfer, der ſich ſchon zum drittenmal we⸗ 
gen Verbrechen in dieſer Anſtalt befindet, und 
wegen ſeines boshaften Gemuͤths und ſeiner 
Widerſpenſtigkeit ſchon laͤngſt die beſondere 
Aufmerkſamkeit der Beamten auf ſich gezogen 
hatte. Bei der Unterſuchung ließ diefer nun 
ſeinen Gegner nicht nur nicht zum Worte kom⸗ 
men, ſondern benahm ſich auch uberhaupt hoͤchſt 
achtungslos gegen den Ober- Inſpector Lufft, 
welches eine gelinde Zuͤchtigung zur Folge 
haben ſollte. Um dieſe nicht zu erleiden, 
ſtellte ſich Schäfer mit dem Ruͤcken feſt an 
die Wand, und ſchien es darauf ankommen 
laſſen zu wollen, weshalb ꝛc. Eufft ihn bei 
der Bruſt faßte, vorzog und in dieſem Augen⸗ 


blick von dem verwegenen Boͤſewicht, vermit⸗ 
telſt eines, ſo lange im Rockaͤrmel verborgen 
gehaltenen, aus einer Feile gemachten Mefs 
ſers, zwei toͤdtliche Stiche im Herzen und 
außerdem noch ſechs minder gefaͤhrliche Wun⸗ 
den erhielt. Zwei andere Zuͤchtlinge fielen 
nun uͤber den Wuͤthenden her und baͤndigten 
ihn endlich; nachdem er dem einen noch einen 
bedeutenden Schnitt in die Hand gegeben, 
ward der zweite (ein Jude) dadurch ſein Mei⸗ 
ſter, daß er ihn bei den Haaren zu Boden zog 
und ihm das Meſſer entwand. Der toͤdtlich 
verwundete Ober- Inſpector wurde in fein 
Wohnzimmer zuruͤckgebracht, wo er gleich 
nach 4 Uhr ſchon ſeinen Geiſt aufgab. Er 
befand ſich in feinem 42ſten Lebensjahre und 
war aus Ringenwalde in der Uckermark gebuͤr⸗ 
tig. — Schon fruͤher hatte ſich Schaͤfer, als 
er von Wrietzen aus mit Steckbriefen ver⸗ 
folgt wurde, eines Abends keck bei dem Burge⸗ 
meiſter daſelbſt mit den Worten geſtellt: „Ich 
bin der ſchwarze Schaͤfer, was wollen Sie 
von mir, daß Sie mich mit Steckbriefen ver⸗ 
folgen?“ Als aber der Burgemeiſter, der ſich 
allein im Zimmer befand, das Fenſter oͤffnete, 
und um Beiſtand rief, ſtuͤrzte Schaͤfer eilig 
die Treppe herunter und feuerte noch auf der 
Straße ſein geladenes Piſtol auf den im Fen⸗ 
ſter liegenden Burgemeiſter ab, verfehlte ihn 
aber gluͤcklicherweiſe. 


Dresden, vom 6. April. 

Die Moͤrder des erſchlagenen Profeſſor 
Kuͤgelgen find entdeckt und eingezogen. 
Es ſind ihrer drei, ein Steinmetzer, Na⸗ 
mens Wendiſch, ein Kanonier, der die 
Tochter dieſes Wendiſch heirathen wollte, und 
ein Maurer, Namens Madner. Geſtan⸗ 
den haben fie noch nicht, doch iſt der Juſam⸗ 
menhang ſchon herausgebracht und folgender: 
Die Elenden wußten, daß der Geepferte mit 
dreihundert Thalern baaren Geldes nach Loſch⸗ 
witz gekommen war, um dieſe Summe theils 
für Dau- Materialien, theils für angekaufte 
Baͤume zu bezahlen, daß er aber, weil die 
Verkäufer abgehalten worden waren, fich in 
Loſchwitz einzufinden, dieſes Geld nicht hatte 
auszahlen koͤnnen. Sie glaubten alſo, er 
habe es bei ſich und nehme es mit nach der 
Stadt zuruͤck. Er hatte es aber bei dem Win⸗ 
zer feines Weinberges deponirt, und ſo iſt 
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ihnen fuͤr die Mordthat nichts als ſeine Uhr 
und ſein Ring zu Theil geworden. Zwei andere 
Perſonen, die vermuthlich auf eine oder die 
andere Art davon gewußt, haben ſich in die 
Elbe geſtuͤrzt. g 


Frankfurt a. M., vom 1. April. 


Geſtern iſt der ruſſiſch-kaiſerl. General und 
Adjutant Sr. Majeftät, Herr v. Lewaſcheff, 
aus Petersburg hier angekommen, um uͤber 
Calais nach London zu gehen, wo er dem Koͤ⸗ 
nige Georg IV. das Condolenzſchreiben uͤber 
das Ableben feines koͤnigl. Hrn. Vaters und 
die Gluͤckwuͤnſche des Kaiſers zur Thronbe⸗ 
ſteigung uͤberbringt. 0 


Vom Mayn, vom 4. April. 


Bekanntlich hat der Ritter von Lang bei den 
baierſchen Ständen uͤber die gegen ihn ver⸗ 
fuͤgte polizeiliche Aufſicht Klage gefuͤhrt. In 
der darüber veranlaßten Unterſuchung iſt er 
freigeſprochen, und das Ober-Appellations⸗ 
gericht erkannte: daß, außer den durch das 
Strafgeſetzbuch beſtimmten Faͤllen, Niemand 
von einer geheimen Polizei in Aufſicht genom⸗ 
men werden kann, und daß ein bloßer Privat⸗ 
brief eines Praͤſidenten keineswegs als ein Des 
cret betrachtet, ſondern dieſes erſt nach kolle⸗ 
gialiſcher Verathung erlaſſen werden koͤnne. 
Auch das Miniſterium hat alle weitere Ver⸗ 
folgung gegen den Ritter von Lang abgewie⸗ 
ſen, und unter Niederſchlagung der Koſten 
14 Klage auf Privat: Satisfaction frei ges 
aſſen. \ 


Aus dem Wuͤrtembergſchen, 
vom 29. Maͤrz. 

In der zweiten Kammer ward vorgeſchla⸗ 
gen: die Regierung um Errichtung von Ge⸗ 
treide-Magazinen zu bitten, theils um ſtets 
Vorrath zu haben, theils das zu tiefe Sinken 
der Kornpreiſe zu hindern; denn Wuͤrtemberg, 
ein Ackerland, ſey arm, wenn die Preiſe zu 
gering, ſey reich, wenn ſie hoch ſtehen. Als 
ein Mittelweg wurde vorgeſchlagen: daß der 
Staat das ihm ſchon gehoͤrige Getreide nicht 
verkaufe, alsdann wuͤrden die Preiſe nicht zu 
ſehr herabſinken. Freilich muͤſſe in dieſem Fall 
die Regierung anderweitig für dieſe Ausfaͤlle 
eutſchaͤdigt werden. 


* 


er Paris, vom 2. April. 

Die nunmehr in der Deputirten-Kammer 
beendigten Debatten uͤber das Preßbeſchraͤn⸗ 
kungs⸗Geſetz der Journale waren zum Theil 
ſehr heftig. Schon ſprach man ohne Scheu 
die Worte Revolution und Contre-Revolution 
aus; man nannte ſich, wie Hr. Caumartin 
bemerkte, wechſelſeitig Aufruͤhrer, Revolu— 
tionaire, Jacobiner ꝛc,; man warf die Frage 
ohne Hülle auf, welche von den beiden Par⸗ 
theien, oder den Factionen (wie Hr. Manuel 
die Ropaltſten nannte) den Sieg davon tragen 
und ſich die Gewalt anmaßen werde. In 
einem ſolchen Kampfe iſt es ſchwer, dem Gange 
der Debatten zu folgen und eine deutliche Anz 
ſicht berſelben mitzutheilen. Der Praͤſident 
Ravez ſuchte zwar die Abweichenden in's Ges 
leiſe zu bringen; er ward von einigen Ge⸗ 
maͤßigten unterſtuͤtzt, und fo rückte denn doch, 
obſchon ſehr langſam, die Erörterung über 


das Geſetz weiter. — Die Sitzung vom fen, 


v. M. begann mit einem Bericht uͤber 5 Peti⸗ 
tionen mit 92 Unterſchriften von 6 Gemein⸗ 
den (namlich von der Stadt Saint Etienne 
en Forez und von 5 Gemeinden des Kirchſpren⸗ 
gels von Lyon aufgeſetzt), worin gegen den 
religioͤſen Druck von Seiten der Katholiken 
gegen die ſogenannten Janſeniſten (mit 
dieſem Namen werden die freiſinnigen Katho⸗ 
liken von den übrigen belegt) Beſchwerde gez 
fuͤhrt wird. Die Klage wurde von der Kammer 
dem Miniſter des Innern zugewieſen, doch 
mit Mißbilligung der zu heftigen Ausdruͤcke 
und der uͤbertriebenen Beſchuldigungen ohne 
Beweis. — Hierauf ließ der Praͤſident uͤber 
mehrere Abaͤnderungen des erſten Artikels des 
Preßgeſetzes abſtimmen. Hr. Conſtant ver⸗ 
langte, man ſolle die periodiſchen Werke naͤher 
beſtimmen, und hinzuſetzen, „welche in Hef⸗ 
ten Civraisons) und mehr als einmal monat⸗ 
lich erſcheinen.“ Dieſem widerſetzte ſich der 
Miniſter Pasquier aus dem Grunde, weil ſich 
auf dieſe Weiſe die Journale der Cenſur ent 
ziehen moͤchten, indem man ſie in zwang⸗ 
loſen Heften und in längeren Zwiſchen⸗ 
räumen herausgeben würde. Er nannte die 
fen Ausweg eine Liſt, wodurch das Geſetz um⸗ 
gangen werden ſolle. Hr. Courvoiſter machte 
ihm bange, auch durch jede Beſchraͤnkung 
worde ſich die Öffentliche Meinung nicht unter: 
druͤcken laſſen: ſie werde in Broſchuͤren, in 


Buͤchern ſuchen, was ihr die Journale nicht 
ferner vortragen duͤrften. Hr. Corbiere ſpielte 
auf die Journaliſten an, die ſich in der Kam⸗ 
mer befanden, und ſie zu einem Babyloniſchen 
Thurm machen möchten, Der General Se⸗ 
baſtiani ſprach ebenfalls von der öffentlichen 
Meinung, führte das Beiſpiel von Spanien 
an, ging noch weiter und erwaͤhnte Bonapar⸗ 
tes Regierung: „Haben wir nicht, ſagte er, 
den mit Glanz umgebenen, auf Rieſenkraft ſich 
ſtuͤtzenden, von dem maͤchtigſten und außer⸗ 
ordentlichſten Genie ſeit Cäfar eingenommenen 
Thron einſtürzen ſehen? Er würde ganz Eu⸗ 
ropa widerſtanden haben, haͤtte ſich Frank⸗ 
reich nicht an ſeinem Herrſcher für den Verluſt 
ſeiner Freiheiten dadurch geraͤcht, daß es ihn 
verließ, und unbeweglich blieb, als er es zu 
Huͤlfe rief?“ — Noch andere ſprachen fuͤr 
und wider. Hr. Labbey de Pompieres nannte 
bei dieſer Gelegenheit das durchgegangene Ge⸗ 
ſetz gegen die perſoͤnliche Freiheit ein noch 
ſcheußlicheres Geſetz als alle diejenigen, wel⸗ 
che aus des Cannibalen Robespierre Gehirn 
entſprangen. — Hr. Manuel, der die Roya⸗ 
liſten eine Faction nannte, ſollte zur Ordnung 
gerufen werden, entſchuldigte ſich aber damit, 
daß beide Parteien ſich ſo zu benennen pfleg⸗ 
ten. Hrn. Conſtant's Abaͤnderung wurde zu⸗ 
letzt, ohne Abſtimmung, verworfen. Eine 
zweite des Hrn. Mechin, welcher vorſchlug, 
das Geſetz gegen die Zeit aufzuheben, wo man 
zu den Deputirten⸗ Wahlen ſchreiten wuͤrde, 
hatte daſſelbe Schickſal. Jetzt wurde der erſte 
Artikel des Preßgeſetzes angenommen, deſſen 
Inhalt folgender iſt: „Der freie Umlauf der 
Journale und der periodiſchen Schriften, wel⸗ 
he ganz oder zum Theil Zeitungs-Nachrichten 
enthalten oder politiſchen Inhalts ſind, ſie 
moͤgen nun an beſtimmten Tagen erſcheinen, 
oder zu unbeſtimmten Zeiten und in zwangs⸗ 
loſen Heften, wird temporaͤr, bis zum weiter 
unten feſtgeſetzten Termin unterbrochen.“ — 
In der Sitzung vom 28ſten v. M. wurde uͤber 
den zweiten Artikel debattirt. Er lautet im 
Entwurf alſo: „Keines gedachter Journale 
und periodiſcher Schriften darf ohne die koͤ—⸗ 
nigliche Genehmigung erſcheinen. Die bisher 
beſtehenden duͤrfen jedoch fortgeſetzt werden, 
wenn ſie den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen 
Geſetzes Genuͤge leiſten.“ — Jetzt wurde zu⸗ 
erſt Hrn. Caumartins Abaͤnderung vorgetra⸗ 
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gen. Sie beſtand darin, daß es durchaus 
teine offiziellen Journale geben ſolle. — 
Hr. Cornet d' Incourt nannte den Vorſchlag 
unzulaͤſſig. Das Recht, welches die Regie⸗ 
rung hat, ihre Acten in ein Journal einruͤcken 
zu laſſen, aus welchem ſie in alle uͤbrigen 
übergehen, giebt dieſem Journal kein Privi⸗ 
legium, kein anderes Vorrecht, als das, wel⸗ 
ches aus jeder Ordonanzmaaßregel entſtehen 
kann. Es kann ja (ſetzte der Miniſter Pas⸗ 
quier hinzu) jeder Einzelne das Journal nach 
Gutduͤnken wählen, in welches er etwas eins 
ruͤcken laſſen will; warum nicht auch die Re⸗ 

ierung? — Hr. Villele ließ ſich beſonders 
über den Kniff der Journaliſten aus, ein ſus⸗ 
pendirtes, oder aufgehobenes Journal, gleich 
wieder unter einem neuen Titel erſcheinen zu 
laſſen. Dieſem werde durch das Geſetz vor⸗ 
gebeugt. Der zweite Artikel ward nun an⸗ 
genommen. — Der dritte Artikel lautet: 
„Obige Genehmigung kann nur denenjenigen 
ertheilt werden, die es beweiſen koͤnnen, daß 
fie ſich den Bedingungen des Geſetzes vom 
1. Januar 1819 unterworfen haben.“ Hrn. 
Demarcays Vorſchlag, den Journaliſten vom 
Augenblick der Cenſur an ihre Cautionsgelder 
zurückzugeben, fand kein Gehör und der zte 
Artikel ward angenommen. — Der 4te lautet 
alſo: „Vor der Ausgabe (publication) eines 
Blattes oder einer Lieferung, muß die Hand⸗ 
ſchrift durch den Eigenthuͤmer oder einen ver⸗ 
antwortlichen Herausgeber, einer vorlaͤufigen 
Unterſuchung unterworfen werden. — Herrn 
Joſſe de Beauvoir's Antrag, jede Schrift von 
weniger als 5 Bogen eben dieſer Cenſur zu 
unterwerfen, wurde verworfen. Ebenfalls der 
Vorſchlag des Hrn. Savoie-Kollin, daß die Re⸗ 
daction der Sitzungen der Kammer cenſurfrei 
ſeyn ſollte, welches der Miniſter fuͤr unſtatt⸗ 
haft erklaͤrte, indem es den Redactoren leicht 
ſey, ihre eignen Anmerkungen in die Reden 
mit einfließen zu laſſen. — Hr. Conſtant ſchlug 
vor, jeder in einem cenſirten Journal an Ehre 
und Vortheil Gekraͤnkte ſolle das Recht haben, 
uͤber den Miniſter, der die Cenſur geleitet, 
Klage zu führen und auf Erfaß zu dringen. 
Hr. Baſterreche verlangte Cenſurfreiheit fuͤr 
alle Artikel, welche ſich mit der Unterſuchung 
politiſcher Fragen beſchaͤftigen. Beider Anz 
träge wurden verworfen und der 4te Artikel 
angenommen. 


Es heißt nun, Graf Decazes, der heute 
erſt erwartet wird, werde in einigen Tagen 
nach London abreiſen, wohin ſeine Effekten 
ſchon abgegangen find. 


Zu Arles erlaubten ſich drei Seeleute, als 
die Nachricht von Ermordung des Herzogs 
von Berry anlangte, auf der Straße die 
roheſten Aeußerungen, auch gegen die erha⸗ 
benften Perſonen, nahmen aber die Flucht, 
als die empoͤrten Einwohner ſich ihrer bemaͤch⸗ 
tigen wollten. Einer jedoch, Namens Gimet, 
wurde verhaftet und nur mit Muͤhe gegen 
Mißhandlungen des Volks geſchuͤtzt. 


Die Herren St. Thomas und Jauffert, Ue⸗ 
berſetzer der claſſiſchen Geſchichte Rußlands 
von dem Herrn Karamſin, haben von Sr. 
ruſſiſch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt ein Geſchenk von 
10,000 Franken erhalten. Dieſer Monarch 
hat zu dieſem Beweiſe ſeiner Freigebigkeit 
Ausdrucke hinzugefügt, die den Werth derſel⸗ 
ben verdoppeln. 

Man ſchreibt aus Marſeille: „Fuͤrſt Karl 
Ferdinand von Wuͤrtemberg hat uns am 18ten 
verlaſſen; er war drei Jahre im tiefſten In⸗ 


cognito hier, und nur durch Wohlthaten be⸗ 
kannt.“ 


Durch Baponne iſt aus Spanien eine Per- 
ſon, anſcheinend von großer Wichtigkeit, ge⸗ 
kommen, man glaubt der Großinquiſitor 
(welcher den Titel Se. Barmherzigkeit fuͤhrt), 
und daß die ihn begleitenden Ruͤſtwagen allen 
Zubehoͤr des h. Officiums enthalten haben. 


Mina hat eine Correſpondenz aus Madrit 
von der hoͤchſten Wichtigkeit aufgefangen, 
welche er aber nur den Cortes ſelbſt vorle— 
gen will. 


Die Unruhen in Cadix werden beſonders auf 
Rechnung des Regiments Amerika und des 
Bataillons der Gulden des Generals geſchrie⸗ 
ben. Es wurden bei dieſen Unruhen soo Men⸗ 
ſchen getoͤdtet, 12 bis 1500 verwundet, und 
einige Haͤuſer geplündert. — (Nach dem Inde- 
pendant ſollen in Cadix uͤber 2000 Perſonen 
jedes Geſchlechts und Alters auf dem Wahl⸗ 
platz geblieben ſeyn.) 


Die amerikaniſchen Deputirten hatten im 
Jahre 1810 folgende Forderungen an die Cor⸗ 
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tes in Cadix gelangen laſſen: a) das ſpaniſche 
Amerika hat das Kecht einer freien Aus fuhr 
ſeiner Producte und Fabrikate ſowohl nach 
Spanien, als in das Ausland; gleichermaßen 
die freie Einfuhr feiner Bedaͤrfniſſe, woher es 
ſolche beziehen will; alle ſeine Hafen alſo find 
dem freien Handel geoͤffnet die Cortes hatten 
dieſe Forderungen zugeſtanden). b) Das ſpa⸗ 
niſche Amerika hat einen freien Handel mit den 
ſpauiſchen Kolonien in Aſien (den Philippini⸗ 
ſchen und den ihnen zugeſchlagenen Inſeln). 
c) Jedes fiskaliſche Handeld- Monopol wird 
abgeſchafft, und die Staatskaſſe durch Ab⸗ 
gaben auf die Gegenſtaͤnde des bisherigen Mo⸗ 
nopols entſchaͤdigt. (Bisher war der Handel 
mit den Kolonien nur Spaniern, und nicht 
einmal allen Spaniern, erlaubt, welche die 
Beduͤrfniſſe der Kolonien groͤßtentheils von 
Fremden einhandelten, und dann mit Vortheil 
für ſich, aber freilich zum größten Schaden 
der Amerikaner an dieſe abſetzten. Der Han⸗ 
del mit den Philippinen durfte bloß nach Aka⸗ 
pulko, und zwar mit großer Beſchraͤnkung, 
gefuͤhrt werden. Der Anbau mancher Pro⸗ 
ducte, z. B. des Weins und Oels, war in 
verſchiedenen Kolonien unterſagt, damit das 
Mutterland die feinigen dort abfetzen koͤnne; 
Tabak durfte zwar gebaut werden, blieb aber 
ein Monopol der Regierung. Die ganze Ein⸗ 
richtung gereichte offenbar zum Nachtheil des 
ganzen Staats, wiewohl der Nachtheil fuͤr 
Spanien ſelbſt nicht ſo in die Augen ſprang, 
als der den die Amerikaner erlitten.) 


Madrit, vom 22. Maͤrz. 


Der zum Botſchafter nach London beſtimmte 
Herzog del Frias hat des Koͤnigs Hand gekuͤßt 
und Abſchied genommen. Se. Majeſtaͤt ſagten 
ihm: Sie wuͤnſchten, daß Ihre Organe an 
den Höfen Europa's fagen möchten, was ſie 
in Madrit geſehen haͤtten, und Ihren feſten Ent⸗ 
ſchluß betheuern, bei einem von der Nation 
erſehnten Syſtem zu beharren. 

Folgendes iſt das fruͤher erwaͤhnte Schrei⸗ 
ben, welches der Herzog del Infantado — 
dem man die Gefuͤhle, welche einem ho⸗ 
hen und edlen Geiſte eigen ſind, nicht ab⸗ 
fprechen kann — bei feiner Entruſtung dar⸗ 
über, daß die oͤffentliche Meinung ihn mit 
den eigentlich ſogenannten Serviles ver⸗ 


— 


menge, an die proviſoriſche Junta eingege⸗ 
ben hat: „Eminenz und Herren! Die wich⸗ 
tigen Aemter, welche ich im Namen des Kö— 
nigs und der Nation bekleidet habe, die Art 
meines Benehmens in denſelben, meine aner⸗ 
kannte Vaterlandsliebe, meine beſtaͤndige Ach⸗ 
tung und meine Unterwerfung gegen die Ge⸗ 
ſetze, meine Theilnahme fuͤr die Gluͤckſeligkeit 
des Vaterlandes, die Verachtung, welche ich 
ſtets fuͤr alles, was nach der Nieorigkeit führe, 
empfunden habe, mein, guten Spaniern bekann⸗ 
ter Charakter endlich, ſind Umſtaͤnde, die jeden 
Verdacht uͤber meine Geſinnungen entfernen 
und mich ſicher ſtellen ſollten, daß auch der 
unruhigſte und boͤſeſte Geiſt ſich nie wuͤrde 
uͤberreden koͤnnen, ich ſey faͤhig, irgend eine 
Art Ränfe zu ſchmieden, die zur Unordnung 
und Anarchie mitwirken konnten; allein meh⸗ 
reremale habe ich mit der größten Befremdung 
erfahren, daß es ſo veraͤchtliche und verderbte 
Seelen giebt, die ausſagen, daß ich aus Nei⸗ 
gung und boͤſem Willen Neichthuͤmer vergeude, 
um das vom Koͤnige errichtete und angenom⸗ 
mene Regierungsſyſtem umzuſtuͤrzen. Dieſe 
Anfuͤhrungen, die ſo falſch als verlaͤumderiſch 
find, erfüllten mich mit Bitterkeit um ſo mehr, 
als ich der allgemeinen Ordnung und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit für die Spanter, meine Brüder, lei⸗ 
denſchaftlich geneigt, und der achtungsvollſte 
Beobachter der Geſetze bin. Mit dem Ver⸗ 
trauen demnach, welches die Unſchuld giebt, 
fordre ich den kuͤhnſten Verlaͤumder heraus, 
irgend eine der wider mich verbreiteten An⸗ 
ſchuldigungen zu beweiſen, feſt uͤberzeugt, daß 
dadurch der Ruf recht ans Licht treten werde, 
den ich durch mein Benehmen in allen Zeit⸗ 
puncten meines Lebens erworben, das dem 
Dienſt des Koͤnigs und des Vaterlandes von 
jeher mit einem überall kundigen Uneigennutz 
gewidmet geweſen. Obſchon wohl überzeugt, 
daß das erlauchte Corps, an welches ich mich 
jetzt wende, mit meiner Treue, meinen reinen 
Geſinnungen, meiner Achtung fuͤr die Geſetze, 
meiner Liebe zur Ordnung, und meiner Theil⸗ 
nahme am Vaterlande ſehr zufrieden iſt, ſo er⸗ 
lauben doch Ehre und Zartgefuͤhl einem Mann 
von Empfindung nicht, ſo ſcheußliche Anſchul⸗ 
digungen ſtilſchweigend hinzunehmen. Ich 
ſehe mich daher genoͤthigt, dieſe achtungs⸗ 
werthe Verſammlung auf einige Augenblicke 
ihren Beſchaͤftigungen zu entziehen, indem ich 


gegen dieſelbe mit allem Nachdrucke, welcher 
der Beleidigung und dem Charakter des Bez 
leidigten ziemt, uͤber die wider meine Perſon 
‚und meine Ehre verbreiteten Verlaͤumdungen 
Klage erhebe. Indem ich ihre Billigkeit und 
Gerechtigkeit in Anſpruch nehme, um alle Er⸗ 
kundigungen einzuziehen, welche ſie ange⸗ 
meſſen finden wird, um ſich zu überzeugen, 
daß die wider mich verbreiteten Anfuͤhrungen 
falſch, verlaͤumderiſch, meinen Geſinnungen 
und meiner Liebe zur Ordnung und Ruhe wi⸗ 
berfprechend find, darf ich von der Billigkeit 
der Junta hoffen, daß fie auf meine Vorſtel⸗ 
lung Ruͤckſicht nehmen werde.“ 


Die hieſigen Mitglieder des heiligen Officii 
(der Inquiſition) find nach deren Aufhebung zu 
ihren reſp. Kirchen im Koͤnigreiche zuruͤckge⸗ 
ſchickt worden, da jeder in einem oder dem 
andern Kapitel eine geiſtliche Wuͤrde bekleidet. 
Man hat ſie ohne Bedauern abreiſen ſehen. 


In der Proclamation, welche das Militair 
zu Saragoſſa erließ, ward geſagt: „Der Koͤ⸗ 
nig, der nach Rathſchluß des Allerhoͤchſten er⸗ 
halten worden iſt, um uns zu regieren, hatte 
nicht die Abſicht, die Fruͤchte unferer Anſtren⸗ 
gungen und Muͤhſeligkeiten zu erſticken. Seine 
Thraͤnen, die er in Zeiten des Ungluͤcks fuͤr 
uns vergoß, ſind Zeugen ſeines gefuͤhlvollen 
Herzens, das geneigt war, uns den Genuß 
eines dauerhaften Friedens zu erhalten. Aber 
das Schickſal, welches menſchliche Schwach⸗ 
heiten verfolgt, ließ ihn von Perſonen umge⸗ 
ben, denen Volksgluͤck ein gleichguͤltiger Ge⸗ 
genſtand war, die ihm ſchmeichelten, unter 
dem Vorwande, die Souverainetaͤt und Wuͤr⸗ 
de des Monarchen aufrecht zu erhalten.“ 


Der Erzbiſchof von Saragoſſa ſoll mit ſei⸗ 


nem Capitel den Eid auf die Conſtitution ver⸗ 
weigert haben. 


Nachrichten aus Corunna vom 15. Maͤrz 
zufolge, ſchlug man ſich daſelbſt. Der Gene⸗ 
ral der Inſurgenten (Acevedo) iſt von dem 
Theil der Truppen, der die Conſtitution nicht 
annehmen wollte, getoͤdtet worden. 


Die Zeitung von Barcellona malt die Grau⸗ 
ſamkeiten der Inquiſttion mit den ſchwaͤrzeſten 
Farben, und giebt auch ein Verzeichniß der 
Opfer, die dieſes furchtbare Tribunal darge⸗ 
bracht hat; von 1481 bis 1808 ließ es 32,282 
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erſonen lebendig, 17688 im Bildniß ver 
Sehen 291,450 einkerkern und ihrer Güter 
berauben. Die Zahl war jedoch immer abneh⸗ 
mend. Unter dem erſten Groß⸗Inquiſitor Tor⸗ 
guemada wurden, von 1481 — 1498, 10,226 les 
bendig, 6360 im Bilde verbrannt, und 97,321 
mit Gefaͤngniß und Einziehung des Vermoͤgens 
beſtraft. Unter Carl dem Aten von 1788 — 1808 
wurde keiner in Perſon verbrannt, nur einer 
im Bilde und 42 verloren Freiheit und Ver⸗ 
mögen. Seit der Herſtellung der Inquiſition 
aber ging dies Gericht, das auch über Frei⸗ 
maurerei, desgleichen über politiſche Ver— 
gehen erkannte, wieder mit größerer Strenge 
zu Werke. 


Beſchluß des (in No. 43. dieſer Zeitung 
abgebrochenen) Aus zugs aus der Con⸗ 
ſtitution der Cortes: 5 

In den fernern Hauptſtuͤcken, welche auf die 
Thron: Folge und die koͤnigliche Familie 
Beziehung haben, heißt es $. 79: „Der Koͤuig 
von Spanien iſt der Herr Don Ferdinand VII. 
von Bourbon, der gegenwärtig heerſchet.“ 
Der Koͤnig 5 volljährig, ſobald er 18 Jahre er⸗ 
reicht hat. is er dleſes Alter erreicht, herrſcht 
eine von den Cortes beſtellte Regentſchaft. Der 
erſtgeborne Sohn des Koͤnigs iſt Thronfolger. Er 
wird der Prinz von Aſturlen genannt; alle 
uͤbrigen Soͤhne heißen Infanten. Die Ver⸗ 
ſammlung der Cortes, welche zunaͤchſt nach der 
Geburt des Prinzen von Aſturien gehalten wird, 
wird ihn feierlich anerkennen. Die zum Unter⸗ 
5 des Königs und des koͤnigl. Hauſes erforder⸗ 
ichen Gelder werden von den Cortes alljaͤhrig be⸗ 
ſtimmt und angewieſen. 4 

Zur Leitung der Geſchaͤfte follen ſieben Mi⸗ 
niſter oder hier ſogenannte ausfertigende Staats⸗ 
Sekretaire (Seoretarios del despacho) ange⸗ 
ſtellt werden, denen die eberfte Leitung der ver⸗ 
ſchledenen Sweige der ausuͤbenden Gewalt über: 
tragen wird, lle Befehle des Königs ns 
von Einem derfelben unterzeichnet ſeyn; ohne 
Unterzeichnung darf keine Behoͤrde Folge leiſten. 
Dieſe Staats⸗Sekretaire find für alle Befehle, die 
ſie unterzeichnen, den Cortes verantwortlich, wenn 
dieſelbe die Conſtitution oder die Geſetze verletzen, 
wobei ihnen zu keiner Enefepuldigung dienen kann, 
daß der König es alſo gefordert habe. Die Aus 

aben jedes Staats⸗Sekretairs in feiner Gefchäftgr 
btheilung werden von den Cortes bewilliget. 

Der König fol einen aus 40 Gliedern beſtehen⸗ 
den Staatsrath haben. Davon ſollen vier, 
aber mehr nicht, geiftlihen Standes, von aner⸗ 
kannten Verdlenſten und darunter zwei Biſchoͤfe, 


* m 
ingleihen vier, und nicht mehr, ausge a 
Grandes von Spanien ſeyn, Alle Wertes ollen 
Fanden von den ausgezeichnetſten Kenntniſſen, 

ugenden und 1 Wenigſtens 12 der⸗ 
ſelben muͤſſen aus den amerikaniſchen Staaten her; 
ſtammen. Die Cortes machen den Vorſchlag von 
120 Gliedern, aus denen der König die 40 Staats: 
räthe auswaͤhlt. Der Staats⸗Rach iſt des Königs 
einziger Rathgeber. Der König giebt ihm einen 
Amtsunterricht, den dle Cortes zu beſtaͤtigen ſich 
vorbehalten. Diefe weſſen den Gehalt der Staats; 
Raͤthe an. Keiner darf entlaſſen werden, ohne 
daß die Urſache ſeiner Entfernung vor dem ober— 
ſten Gerichte gerechtfertigt worden iſt. 

Sänfter Titel: Von den Rechts De 
ae und der Gerichts Verwaltung. 

as Recht, in Civil- und in Kriminal- Fällen die 

Geſetze geltend zu machen, ſteht ausſchließlich den 
Rechts-Behoͤrden zu. Weder die Cortes noch der 
König koͤnnen in irgend einem Falle das Richter⸗ 
amt ausüben, Rechtsſachen, die im Zuge find, an 
ch rufen, noch die Wiederaufnahme einer ſchon 
abgeurtheilten Sache gebieten. Von der Gerichts; 
Ordnung darf in keinem Falle abgewichen werden. 
Fuͤr alle, ſowohl gemeine als Civil⸗ und Krimis 
nal⸗Rechtsſachen, ſoll für alle Klaſſen von Spa; 
niern eine und dieſelbe Rechtsbehoͤrde beſtehen. 
Nur die Geiſtlichen und Militalr-Perſonen ſollen 
fortan ihre eigene Behoͤrde haben. Die Richter 
werden lebenslänglich beſtellt; ſie koͤnnen nur durch 
einen richterlichen Spruch entſetzt werden; fuͤr 
alle Uebertretungen der Gerichts⸗Ordnung find fie 
perſoͤnlich verantwortlich; Verführung, Beſtechung 
und Betrug eines Richters ziehen die oͤffentliche 
Anklage nachſich. Alle Urtheile werden in des Koͤ⸗ 
nigs Dale geſprochen. Es ſoll ein gleichförmiges 
Geſetzbuch fuͤr ganz Spanien beſtehen. Alle Gerichte 
find der oberſten Gerichtsſtelle untergeordnet ıc, 

Sechſter Titel: Von der innern Ver⸗ 
waltung der Provinzen und Ortſchaf⸗ 
ten. Diefelbe wird von den Orts-Magiſtraten 
und den Landes: Behörden beſorgt. 

Siebenter Titel: Von den Steuern. 
Dleſelben werden von den Cortes beſtimmt und 
auf alle Spanier gleichmäßig nach dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ihres Vermögens vertheilt. Es kann keine 
Ausnahme und Geeuer⸗ Freiheit Statt finden. 
Die Cortes beſtimmen alljaͤhrlich den Betrag der 
Steuern nach dem Betrage der offentlichen Ber 
duͤrſniſſe, welche der . zu berechnen 
und den Cortes vorzulegen hat. enn die Cortes 
eine Steuer feſtſetzen, welche zu läftig oder nach⸗ 
sheilig wäre, iſt dem Könige vorbehalten, dagegen 
den Comes Vorſtelungen zu machen und andere 
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Mittel vorzuſchlagen. Alle Staats⸗Elnkäͤnfte Ai 
ßen in die . und ſind zur 9 0 
gung der Stgats⸗Haupt⸗Kaſſe. Alle Sanden 
derſelben geſchehen auf Befehl des Koͤn gs, unter 
der Unterfertigung des Finanz: Mintfters, Die 
Rechnungen unterſucht die Haupt- Buchhaltung ıc. 
Achter Titel: Von der National- Mi; 
lütair⸗Macht. Es ſoll eine ſtehende Militalr⸗ 
Macht zu Lande und zur See erhalten werden. 
Die Anzahl der Land Truppen und der auszurü⸗ 
Banken Seeſchiffe wird alljährlich durch die Cortes 
eſtimmt. Kein Spanier kann ſich dem Metkalr⸗ 
Dlenſte entziehen, wenn das Geſetz ihn dazu be⸗ 
ruft. In jeder Provinz werden NatſonalMilizen 
erhalten, deren Dienſt nur eintritt, wenn es die 
Umftände erſodern und die ohne Zuſtimmung der 
Cortes nie zum äußern Dienſt verwendet werden 
koͤnnen. g 
Neunter Titel: 


Von demo 
Unterrichte. ffentlichen 


ö In allen Orten der ſpaniſchen 
Monarchie ſollen Volks⸗Schulen een 
in denen die Jugend wenigſtens im Leſen, Schreis 
ben und Rechnen, in den Lehrſaͤtzen der katholi⸗ 
ſchen Religion und zugleich in den buͤrgerlichen 
Pflichten Unterricht erhalten fol. er Unterricht 
auf allen Lehranſtalten muß gleichfoͤrmig feyn, An 
jeder dieſer hoͤhern Lehranſtalten fol ein Lehr⸗ 
Stuhl zur Erklärung der Landes; Verfaſſung er: 
richtet werden. Die Cortes werden Alles leiten, 
was den oͤffentlichen Unterricht zum Gegenſtande 
hat. Jeder Spanier gu die Freiheit, feine Ges 
danken über politiſche Gegenſtaͤnde niederzuſchrei⸗ 
ben und drucken zu laſſen, ohne dazu einer Er⸗ 
„ 7 e ung zu beduͤrfen; 
och unterliegt er der durch die Geſetze beſti 

Verantwortlichkeit. 9 Mr 


Zehnter Titel: Von der Handhab 
der Staats: Verfaſſung. 2 we FR 
ſammlung der Cortes follen die erften Sitzungen 
dazu gewidmet ſeyn, die etwa geſchehenen Ver⸗ 
W der Staatsverfaſſung zu unterſuchen, 
Abhuͤlfe zu verſchaſſen und die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. Jeder Spanier hat das 
Recht, Verletzungen der Staatsverfaſſung den Cor⸗ 
tes oder dem Könige anzuzeigen. Jeder Staats⸗ 
beamte muß bei dem Antritt ſeines Amtes den Eid 
ſchwoͤren, die Staats⸗Verfaſſung zu beobachten 
und dem Koͤnige treu zu ſeyn. Wenn dle Staate, 
n acht Jahre beſtanden haben wird, darf 
an derſelben keine Aenderung mehr vorgefch lagen, 
noch vorgenommen werden. } 
ter mehreren vor 
in einem oder dem 


Platz greifen 36, 


Bis dahin kann un 
geſchriebenen Vorſchriften noch 
andern Punkte eine Aenderung 


Nachtrag 
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N Nachtrag zu No. 35. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


a London, vom 2, April. 
Am zoſten v. M., als am Gründonnerflage, 

wurde das gewoͤhnliche Koͤnigl. Almoſen, dem 
Gebrauche nach, an 57 arme Männer und an 
eine gleiche Anzahl Frauen vertheilt, (nämlich 
fo viele Gaben, als der König Jahre zaͤhlt, 
weshalb in dieſem Jahre 46 Perſonen weniger 
als im vorigen Jahre daran Theil nahmen). 
Die Ceremonie fand in der Kapelle von Whi⸗ 
tehall Statt. Der König ließ außerdem unter 
doo Arme Brod und Fleiſch vertheilen. 

Bei dem letzten Aſſiſengericht zu Lancaſter 
tonrden 11 Perſonen wegen Verfertigung und 
Ausgabe falſcher Bayknoten zum Tode verur⸗ 
theilt; nur 3 derſelben haben auf Gnade zu 


oſſen. 5 
„Der beruͤhmte Reiſende in Aegypten, Herr 
Belzoni, iſt nun hier angekommen. Er wird 


die Defchreibung feiner Reiſe durch Aegypten 


und Nubien herausgeben. 
Briefe aus Sevilla vom xxten liefern eine 
rauſeuerregende Erzählung der Ereigniffe in 
dir am 10ten. Die vornehmſten Einwohner 
hatten eine Deputation an den Statthalter 
D. Valdez geſandt, um die Verkändigung der 
Verfaſſung zu begehren; dieſer hatte die 
Grauſamkeit, dis Hinrichtung der Deputirten 
zu befeßhlen. Nun erhob ſich das Volk in 
Maſſe mit jeder Art Waffen, deren es habhaft 
werden konnte, und uͤbermannte nach einem 
heftigen blutigen Kampf die Beſatzung; Valdez 
und Campana kamen bekanntlich dabei um. An⸗ 
dere wollen, die Einwohner haͤtten die Inſur⸗ 
genten von der Isla hereingelaſſen und durch 
deren Huͤlfe obgefiegt. (Nach franzoͤſiſchen 
Blättern hatte Quiroja alle Theilnahme abge⸗ 
lehnt, aber 2 Marine Regimenter ſollen mit 
dem Volk gegen die Fandtruppen gemeine 

Sache gemacht haben.) 
Aus der Gazets patriozica der ſpaniſchen 
Armee von Isla de Leon vom Februar erhellt, 
daß unter andern Schiffen wirklich eines von 
Laguira in Santi Petri eingelaufen war. 
Quiroga hatte alle damit gekommenen Privat⸗ 
briefe an ihre Abreſſen befördert, die Depeſchen 
für die Regierung aber zuruͤcbehalten. Es 


(Vom 15. April 1820.) 


war darunter eine vom Ende Decembers an 
General Morillo's Schwiegervater, worin 
ſehr über den Mangel an bewaffneten Kuͤſten⸗ 
Fahrzeugen geklagt wird. Morillo's Armee 
wurde zu 6000 Mann, außer 5000 in den Kuͤ⸗ 
ſtenbeſatzungen, angegeben. N 

Der beruͤhmte ſchottlaͤndiſche Dichter, Herr 
Walter Scott, iſt hier angekommen, und 
wird, wie es heißt, vom Könige zum Baronet 
erhoben werden. : ; 

Dem Schiff der vereinigten Staaten, Hor⸗ 
net, welches gegen Ende Februar von Havanz 
nah in Charleſtown ankam, war durch das brik⸗ 
tiſche Kriegsſchiff Waſp ein Matroſe wegge⸗ 
preßt worden, woruͤber ein ſehr lebhafter 
Briefwechſel gefuͤhrt ward. Es iſt ſeit dem 
letzten Frieden mit den vereinigten Staaten 
wieder der erſte Fall dieſer Art. 

Auf Mauritius oder Isle de France iſt un⸗ 
ter den Negern eine Seuche ausgebrochen, die 
die größte Unruhe erregt. Sie fol durch 
eine kadung fauler Fiſche in Port Louis ent- 
ſtanden ſeyn. Die franzoͤſiſchen Einwohner 
ſind ſo erſchrocken, daß ſie mit allen ihren 
Negern in das Innere der Infel geftuͤchtet 
find Die Stadt iſt beinahe verlaſſen und alle 
Geſchaͤfte ruhen. Dieſe Scuche gehoͤrt zu den 
Krankheiten, die die Aerzte nicht kennen. Kein 
Weißer iſt noch von ihr befallen worden. 


St. Petersburg, vom 22. März, 

Auch vom Aus fluſſe der Lena wird im naͤch⸗ 
ſten Sommer eine Entdeckungs⸗Reiſe im noͤrd⸗ 
lichen Eis > Meere gemacht werden, um die 
nördliche Kuͤſte von Sibirien und die im Nor⸗ 
den derſelben vor einigen Jahren entdeckten 
Inſeln zu unterſuchen. Da die gedachten In⸗ 
ſeln — von denen es noch nicht einmal ausge⸗ 
macht iſt, ob fie nicht ein bedeutendes Centi⸗ 
nent bilden — nur im Winter beſucht worden 
find; fo wird es unſtreitig intereſſant ſeyn, 
wiefern das Eis geſtattet, ſich im Sommer 
mit Schiffen ihnen zu nähern und ihren um⸗ 
fang zu erforſchemn. 5 

Im Handel iſt hier gegenwaͤrtig wenig 
umſatz. 2 g 4 le 
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Aus dem Haag, vom 4. April. 

Offiziellen Nachrichten aus Batavia zufolge, 
iſt die Expedition des Contre⸗Admirals Wol⸗ 
terbeet gegen Palembang leider mißgluͤckt. 
Der Angriff, welchen unſere Truppen gegen 
die Truppen und Batterien des Sultans am 
21. October v. J. unternahmen, ward abge⸗ 
ſchlagen, wobei von unſerer Seite mehrere 
verdienſtvolle Militairs blieben. Contre-Ad⸗ 
miral Wolterbeeck hat darauf fuͤr gut gefun⸗ 
den, zu einer fernern Unternehmung eine ge⸗ 
legene Stellung an der Muͤndung des Soen⸗ 
gang zu nehmen. 

Im Jahre 1818 ſegelten von Suriname 
32 Schiffe nach dem Mutterlande ab, welche 
unter andern » Millionen 873,315 Pfd. Zuk⸗ 
ker und 8 Millionen 428,557 Pfd. Kaffee Über: 
brachten. Im vorigen Jahre ſegelten nur 
68 Schiffe von da ab, die 15 Mill. 408,995 Pfd. 


Zucker und 5 Mill. 590,202 Pfd. Ka zee uͤber⸗ 


brachten. 
Petersburg (in Virginien), vom 29. Febr. 
Wir koͤnnen jetzt hier an nichts anders denken 
als an einen Aufſtand, der unter den Schwar⸗ 
zen ausgebrochen iſt. Die vorletzte Nacht 
brannte die zweite Taverne dieſer Stadt, durch 
Anlegung, wie man zuverlaͤßig glaubt, ab; 
und geſtern wurde ein zweiter Verſuch ge⸗ 
macht, der jedoch fehlſchlug, den untern 
Theil der Stadt anzugünden. Eine Negerin, 
gegen welche der ſtarkſte Verdacht ob waltet, 
ward verhaftet. Niemand ſchlaͤft hier jetzt 
eine Nacht ruhig, Patrouillen gehen bei Nacht 
und bei Tage, und man glaubt, daß die 
Eingezogene wichtige Entdeckungen machen 
werde. | 


Newyork, vom 29, Februar. 


Nachrichten aus Buenos⸗Ayres, die bis zum 
17. December v. J. gehen, beſtaͤtigen die Be⸗ 
richte uͤber die zwei mißlungenen Angriffe des 
Lords Cochrane auf die ſpaniſchen Schiffe in 
Callao am 2. und 4. Octbr., wovon er die Schuld 
auf die ſchlechte Beſchaffenheit der Raketen 
ſchob. Man zweifelte an dem beſſern Erfolge ei⸗ 
nes dritten Angriffs, und daß die Provinz Chili 
die Koſten zu einer neuen Ausruͤſtung aufbrin⸗ 
gen werde, wenn der Lord unverrichteter 
Sache zuruͤckkommen würde — Es verlau⸗ 


fete, die Portugieſen wären im Begtifft, 
Montevideo zu raͤumen, in welchem Falle 
Artigas dort wieder einziehen wuͤrde. Die 
feindlichen Monteneros unter Ramirez, Lopez 
und Carrera befanden ſich, ſo wie die Armee 
von Buenos⸗Ayres, unter dem Director Ron⸗ 
deau, nur einige Stunden von gedachter Stadt; 
erſtere ſchleppten viel Vieh und Pferde ſort. 
Man ſprach von einer baldigen Staatsumwaͤl⸗ 
zung. — In Chili war alles ruhig; man 
dachte auf eine Ausruͤſtung von 6000 Mann 
gegen Peru. — Unſere Fregatte Macedonian 
war von Valparaiſo nach Lima abgeſegelt. 


Ja ſſy, vom 12, Februar a, St. 


Der hieſige Hoſpodar, Fuͤrſt Suzzo, geht 
Tag und Nacht incognito in der Stadt herum. 
Jung und thaͤtig beſucht er oft bald ſo, bald 
anders verkleidet, die entfernteſten Gegenden 
der Vorſtaͤdte und in denſelben die elendeſten 
Huͤtten, in denen er Zeichen ſeiner Freigebig⸗ 
keit und ſeines guten Herzens zurücklaͤßßt. 

Die Peſt hat ſowohl hier als in der ganzen 
Moldau aufgehoͤrt, und ſchon uͤber gr Mo⸗ 
nate iſt uͤberall freie und gefahrloſe Communi⸗ 
cation zuruͤckgekehrt, und dadurch jeder Manz 
gel vollkommen abgewandt, den dieſe Stadt 
an den allernoͤthigſten Lebensmitteln litt. 
Nach zuverläßigen Berechnungen find an der 
Peſt ſowohl in Jaſſy, als an andern Orten 
der Moldau, die dieſem Uebel unterworfen ge⸗ 
weſen, im kaufe einiger Monate bis 3609 
Menſchen von verfchiedenem Stande, Ge⸗ 
ſchlecht und Alter geſtorben. a s 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am gruͤnen Donnerſtage ereignete ſich in 
Brieg eine traurige Begebenheit. Ein ziem⸗ 
lich großes zweyſtoͤckiges Eckhaus ſollte neu 
aufgebaut werden; zu welchem Behufe die 
Hälfte deſſelben abgetragen und das Erdge⸗ 
ſchoß bereits wieder in die Hoͤhe gemauert 
war. Der Übrige Theil des alten Haufes 
ſtand noch, obgleich die Bewohner es verlaſ⸗ 
ſen hatten, und nur noch eine Stube auf glel⸗ 
cher Erde zum Verkauf von Bier benutzt wurde. 
Man befuͤrchtete keine Gefahr, da die Mauern 
über eine Elle ſtark waren, und noch von hin⸗ 
reichender Feſtigkeit zu ſeyn ſchienen; auch 


wi ’ 
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hatte man nicht unterlaſſen, der Vorſorge we⸗ 
gen, mehrere Stuͤtzen anzubringen. Die eine 
lange Scheidewand mochte aber doch, vielleicht 
durch das Morſchwerden eingelegter Balken, 
zu wenig haltbar geworden ſeyn: genug, der 
noch ſtehende Theil des alten Hauſes ſtuͤrzte 
urplöglich ein, ſchlug alle Decken durch und 
bedeckte die Stube, in welcher ſich an zwanzig 
Menſchen des Bieres wegen befanden, mit 
Schutt. Zum Ungluͤck ging dieſes Zimmer 
nicht nach der Straße heraus, daher nur 
durch ſchleunigſte Wegraͤumung der Steine 
u. dgl. den Verſchuͤtteten Huͤlfe geleiſtet wer⸗ 
den konnte. Hierzu wurden augenblicklich die 
beſten Anſtalten getroffen. Der Syndicus des 
Magiſtrats erſchien ſogleich, ſo wie mehrere 
Stadtverordnete; auch die Stabs⸗Offiziere 
der daſigen Garniſon, letztere um durch einige 
ausgeſtellte Wachen die große Menſchenmenge 
wegen des Nahens an zu gefaͤhrliche Orte zu 
warnen und um den Arbeitern den noͤthigen 


Du frei zu erhalten. Die ſaͤmmtlichen beim 


au beſchaͤftigten Arbeiter und mehrere andere 

erſtaͤndige Leute begaben ſich nun ſogleich an 

as ſchleunigſte Wegraͤumen der Steine, Bal⸗ 
ken, Ziegel und Bretter, die in einem unge⸗ 
heuern Haufen aufgeſtuͤrzt lagen. Nach noch 
keiner vollen Stunde gelang es dem ange⸗ 
ſtrengteſten Eifer und der unermuͤdlichen Be⸗ 
harrlichkeit, den Verſchuͤtteten zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men. Einige waren voͤllig unverletzt geblieben, 
einige waren beſchaͤdigt und ſtark betäubt; je⸗ 
doch kamen dieſe nach Anwendung aͤrztlicher 
Huͤlfe bald wieder zu voͤlliger Beſinnung. 
Leider aber hatten nicht alle dieſes Loos. Ein 
Maurergeſelle blieb auf der Stelle dodt; die 
Frau des Haus ⸗Eigenthuͤmers ebenfalls; 
nicht minder eine Bäuerin aus dem Dorfe 
Linden. Noch vermuthete man einen vierten 
ähnlichen Unglücksfall, indem Leute eine Frau 
wahrgenommen hatten, die eben im Begriff 
war, in das Haus hineinzugehen, als es ein⸗ 
ſtuͤrzte, und die Straße ven Theil mit Truͤm⸗ 
mern bedeckte. Auf dieſe Stelle vor dem 
Hauſe mußte aber der groͤßte Theil des uͤbri⸗ 
gen Schuttes geworfen werden, um die im 
Hauſe Befindlichen zu retten. Man arbeitete 
daher nicht nur den ganzen grünen Donnerſta g 
bis in die Nacht mit groͤßter Anſtrengung an 
Wegraͤumung des auf der Straße entſtande⸗ 


nen Huͤgels von Balken und Steinen, ſendern 
auch den Charfreitag uͤber. Hier fand man 
denn die verunglückte Frau, eine Baͤuerin 
von einem benachbarten Dorfe, zu Boden ges 
worfen, und von großen auf ſte gefallenen 
Mauerſtuͤcken ganz zermalmt. ; 
In einigen Gegenden Oeſterreichs ſalzen die 
Landleute das Kartoffelkraut ein und erhalten 


dadurch ein vortreffliches Viehfutter, von 


dem ein Theil ſo viel naͤhrt als 1 Theile 
Heu. Durch das Einfalzen und die Gaͤhrung 
verliert ſich der unangenehme narkotiſche Kar⸗ 
toffelgeſchmack und die Blaͤtter erhalten den 
Geſchmack der ſauern Gurken. Das Einſal⸗ 
zen geſchieht wie beim Sauerkraut. Die ſtar⸗ 
ken Stengel oder Rippen werden nicht mit 
dazu genommen. = 


Aftenmäßige Nachrichten über die 
revolutionairen Umtriebe in 
Deutſchland. Cortſetzung.) 

(Aus der Staatszeitung.) 

Die dazu beſtimmten verſchiedenen Mittel ſind 
zum Theil fchon oben angefuͤhrt. Ganz vorzüglich 
ward die ſogenannte repraͤſentative Verfaſſung zu 
den Mitteln, in Teutſchland Einheit des Staates 
W Verfaſſung einzufuͤhren, ge⸗ 

So geſteht A... . zum Protokolle vom 25fen 
Sept. 1819: „Sie (die Vereine zu G. und D.) 
haͤtten die Zeit und Teutſchland noch nicht reif zur 
ploͤtzlichen Einführung einer Republik, und alſo 
es angemeſſener gehalten, Schritt vor Schritt zu 

ehen und aus der repraͤſentativen monarchiſchen 
f 8 demnachſt eine Republik zu ent⸗ 
wickeln. Wenn er an L. geichrieben, daß, wenn 
auch die Republik das hoͤchſte zu verwirklichende 
Ideal ſeyn möchte, doch auf jeden Fall Mittel⸗ 
zuſtaͤnde angenommen werden müßten; fo verſtehe 
er darunter eine Vorbereitung zur Republik durch 
repraͤſentative Regierungsform der teutſchen Stans 
teu. Man habe angenommen, daß annoch zwiſchen 
der vepräfentativen Monarchie und der Republik 
durch Zeit und Umſtaͤnde Uebergänge ſich dar⸗ 
bieten wuͤrden, die im Voraus zu berechnen weder 
nöthig noch auch möglich wäre; man habe die 
repraſentative Verfaſſung als einen Uebergang zur 
Republik und alſo als einen Mlttelzuſtand 2 
nommen.’ Und zum gerichtlichen Protokelle vam 
24. Novbr. 1819, daß, aks die Mitglieder der 
Vereine zu H. ünd zu D. auf der Starkenburg 
zufammengefommen und über die Republik ger 
ſprochen, Einige ſich aber dagegen erklart hatten, 
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ſo habe der A. H... zu D. erwidert: „Es ſey 
nicht fo gemeint, daß gerade die Republik gleich 
eingeführt werden ſolle. Sie wären lehr zufrieden, 
wenn nur vor der Hand ordentliche laudſtaͤndiſche 
Verfaſſungen eingeführt würden; denn dadurch 
wuͤrde ein freierek Geiſt erweckt, und es möglich 
werden, dein Ideale der Staatsnerfaffungen, der 
Republik näher zu kommen.““ 8 


Hiermit uͤbereluſtimmend deponirten mehre Mit⸗ 


glieder des engeren Verelnes zu G., z. B. der 
Privat Docent Dr. S..... zum Protokolle vom 
ar. Mai 1819: „Daß zu den Mitteln des Vereines 
gehoͤre, Alles das zu unterſtuͤtzen, was durch die 
Einfützrung der Landſtaͤnde für eine freie Ber⸗ 
ſaſſung gethan werden konne.“ 

Der Student K. zum Protokolle vom 18. 
desſelben Monates, auf die Frage, wie die Eitw 

eit Teutſchlands zu Elnem Staate herbeige⸗ 

uͤhrt werden konne? „Dadurch, daß die Volks⸗ 

vertreter einſehen, daß ohne die Einheit Teutſch⸗ 
lands, Teutſchlands Wohl nicht gedeihen konne, 
und daß dieſe daun ſich ſelbſt näher für den Zweck 
vereinigen.“ 2 

Der Student .. zum Protokolle vom 
7. Jun. 1819: „Ein Freiſtaat kann unter dermali⸗ 
gen Umſtaͤnden ſchlechterdings nicht durch Ems 
poͤrung realiſirt werden, ſondern muß vielmehr 
durch die Einführung der Landſtände bewirkt, die: 
fen immer mehr Einwirkung zugeeignet und dar 
durch nach und nach die Gewalt der Fuͤrſten der⸗ 
geſtalt eingeengt werden, daß von diefer Seite der 
Einführung eines Freiſtaates kein Hindernis mehr 
im Wege ſteht.“ 

Der Student S.. zum Protokolle vom 9. Jun. 
1819: „Daruͤber find wir wol einverſtanden ge 
weſen, daß größere Freiheit in Teurſchland her⸗ 
deigefuͤhrt werden muͤſſe; und haben wir als Mittel 
dazu angegeben, die Einführung von Landſtänden 
und Preßfreiheit, und daß Jeder nach ſeluer 
ee für dieſes Mittel ſich thaͤtig bezeigen 
olle.“ 


D. Student E.... zum Protokolle vom 24. 


Mal 1819: „Es iſt auf den Zuſammenkuünften wel 
davon geſprochen (pon der Einheit der Kirche und 
des Staates in Tentſchland), was aber, weiß ich 


mich nicht mehr zu erinnern; ſoviel erinnere ich 


mich jedoch, daß man in der Einführung der Land- 
b ein für dleſe Idee wmirfames Mittel erkannt 
at.““ 1 
Der G. B.... (Mitglied des engeren Ver⸗ 
eines zu J.) zum Protokolle vom 22. Pärz 1820: 
„Ob ich Lin der Verſammlung) die Meinung ger 
äußert habe, daß man nur durch eine Revolution 
einen beſſeren Zuſtand Teutſchlands hervorbringen 
könne, weiß ich nicht, inzwischen da mehre Auss 
ſagen hierin uͤbereinkommen, 5 iſt es wol moͤglich; 
indeß meine ich darunter nur eine verbeſſernde 


* 


Lenderung. Da ich Übrigens elnen Prelſtaat lad 
rein repräſentative Verſaſſung ſar das Ideal elner 
Staatsverſaſſung halte, ſo muß ich wos iw gurſchen, 
daß dieſe, wenn der Zeitpuntt gelommen iſt, zur 
Wirklichkeit gebracht werde. Das nachste, hiezu 
zu gelangen, iſt die Ertbeſlung einer repraſenta⸗ 
given Verfafjung, die bisher noch nicht erſchienen 
„ * . 


Auch der Kandidat e.. .. beantwortete dle 
Frage: ob er ſich eine beſtimmte Form Teutſch⸗ 
lands gedacht habe, wodurch die von ihm erwaͤhn⸗ 
ten Mängel der Scaatsverfaſſung gehoben würs 
den? zum Protokolle vom 12. Jul. 291: „Ja, 
durch elne fbele Volkstepraſentatlon und durch eln 
gemeinſames Oberhaupt.“ Und der Student 
er „Mitglied des engeren Vereines zu F., 
in einem Briefe vom'z2. Mai 1319: „Wohl bin 
ich uͤberzeugt, daß mit allen unferen bepräſenta⸗ 
tiven Berfaflungsn, Conflitutionen, Bundes 
tagen c. noch immer wenig gethan et, allein es if 
doch der erſte Schritt gethan, das Volk lernt ſeine 
Würde fuͤhlen und wird um fd eher den gewaltigen 
Schrict zu feinem kuͤnftigen Glücke thun. Nur 
ein gänzlicher Umſturz kann uns retten.“ 5 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Wiſſenſchaftliche und Runſt⸗Nachrichten ꝛc. 


Am 24. Maͤrz entdeckte zu Heukelum (in 
Holland) der Einwohner Frans van Wil⸗ 
gen auf feinem, tief unter Waſſer geſtande⸗ 


nen Lande einen ſehr großen Klumpen harten 


Untergrund, der nach Berechnung 68 Fuß 
tief unterm weichen Erdreich (Vehngrund) 
heraufgetrieben worden, aus welchem einige 
Knochen hervorragten. Nachdem die Erde 


behutſam abgefondert worden, zeigte ſich der 


ganze Obertheil eines Thierkopfs von entſetz⸗ 
licher Größe, 46 Zoll Rheinl. lang, 30 breit 
und uͤber 200 Pfd. ſchwer. Der Mann iſt er⸗ 
boͤtig, Liebhabern dieſes ſeltne Stuͤck billig 
abzulaſſen. 


Ein franz. Journal meldet, es waren zwei 
neue Abtheilungen von den hiſtoriſchen Me⸗ 
moiren Napoleons, von ihm felbft geſchrieben, 
nach Europa gebracht worden. Die eine ſoll 
naͤchſtens im Druck erſcheinen, über die Her⸗ 
ausgabe ber andern ſollen aber noch Anſtaͤnde 
obwalten, ba der Ueberbringer 4000 455 St. 
dafür verlangt. Die Geſchichte des Feldzugs 
in Flandern von 1815, die unlaͤngſt erſchienen 
iſt, träge die Bezeichnung: IX. Buch der Me⸗ 
moiren. * Ri 


* 
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Rückblicke auf Begebenheiten 
7 in der Vorzeit. 
43 den 15 April. Sieg der römischen Congulu 

3° Hirtias und Pansa über den 

Triumvir Antonius. bei Mo- 

dena, . 

Sieg Karl VII., Königs von 

Frankreich, über die Eng- 


länder bei Formigny. , / 


starb Karl XI., König von 
Schweden. 


26975 — 


Des Königs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt 
geruhet, mich zum 2ten Commandanten von 
reslau zu ernennen. 5 

v. Strauß iſte, Obriſt⸗ Lieutenant. 


‘ 


“Getern Morgen wurde meine liebe Frau 


Julie, geborne Mens, von einem geſun⸗ 

den und arten Knaben gluͤcklich entbunden. 
Trier den , April 1820. 

Otto Heintzmann, Koͤnigl. Ober⸗ 


4 


- prokurator. 


Die am zten dieſes Abends erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Maͤdchen zeige ich theilnehmenden 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebeuſt 
an. Schweidnitz den 9. April 1820. 

* von Uthmann, Capitain im 7ten 
Infanterie Regiment, 


Meinen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, 


daß meine Frau am zien d. M. von einem ge⸗ 


ſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden worden iſt. 
Starrwitz den 9. April 1820. 
‘ 8 v. d. O ſt en. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, gebornen von Gilgen heimb, 
mit einer gefunden Tochter, beehre ich mich 
hiemit ergebenſt bekannt zu machen. 
Jaͤſchkowitz den 13ten April 1820. 

8 v. Nimptſch. 


Die glückliche Entbindung melner lieben 


Frau geb. Knofel von einem muntern Kna⸗ 


N 


7 


ben, zeige ich Verwandten und Freunden ertzt⸗ 
benſt an. Breslau ben 13. April 1820. 
5 Wilde, Apotheker in Glatz. 


(Verſpaͤtet.) Am sten d. M. ſtarb an gaͤnz⸗ 
licher Auszehrung, in Folge einer durch Er⸗ 
hitzung erlittenen Beuſt⸗ Verletzung, der Kö. 
nigliche Seconde⸗Lieutenunt, Herr Eduard 
Krüger, im 2riien Lebensjahre. Er war 
ein braver Soldat und guter Samerad, wel⸗ 
cher ſtets in unſerm Andenken fortleben wird, 
Friede feiner Aſche! — iR 
Breslau den 14. April 1820. N 

Das e come des ıffen Batalll. 
iſten Breslauer Landwehr ⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nro. 11. 


Im Gefuͤhle des bitterſten Schmerzes zeigen 
Unterzeichnete den am 10. April Morgens um 
4 10 Uhr erfolgten Tod der Frau Reichs 
graͤfin v. Roeder, gebornen v. Boyen auf 


Giersdorff, und Inhaberin des Louiſen⸗Or⸗ 


dens, ergebenſt an. Wer die Edle kannte, 
wird die Größe unſeres Verluſtes zu würdigen 


wiſſen, und nicht durch Beileidsbezeigungen 


die Theilnahme, von der wir uͤberzeugt ſind, 
an den Tag legen wollen. 4 = 
Giersdorff den 12. April 1820. Bi 
Alexander Graf Roeder, als Gatte. 
re = 
dolp ; 
Bernhardine als Kinder. 2 
Ednard ; 
Henriette verwittw. Graͤfin Roeder, 
als einzige Schweſter. . 


Breslau den 14. April 1820. Meine geliebte 
Ehegattin Anna Hübner, geborne Carga⸗ 
nico, verſchied am ızten d. M. Nachmittags 
um 1 Uhr, nach p wöchentlichen Leiden au 
Kraͤmpfen und dazu getretenem Schlagfluffe, 
in einem Alter von 31 Jahren 8 Monaten und 
18 Tagen. Dieſen für mich unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt mache ich meinen Freunden und Anver- 
wandten unter Verbittung jeder Beileidsbe⸗ 
zeugung, die nur meinen gerechten Schmerz 
vermehren würde, hiermit ergebenſt bekannt. 
Sanft ruhe ihre Aſche? 1 re 

Anton Hübner, Wein⸗ Kaufmann. 
. B, 18. IV. 5 R,. A. III. 20 


x 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, wilb. Gottl. Rorn’s 
* 5 . Buchhandlung, iſt zu haben: 5 
Geſchichte, vollſtaͤndige, der franzöfifchen Revolution, von ihrem Ausbruche im Jahre 1789 
bis zum zweiten Pariſer Frieden 1813. Aus dem Franzoͤſiſchen des Abbe Papon. Zwei 
Theile, gr. 8. Peſth. Geheftet Er 2 Kthlr, 25 fol, 
Frohberg, R., Stolz und Liebe, ein Roman. kr Theil. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 10 fol. 
Werner, F. L. J., die Mutter der Makkabaͤer. Tragoͤdie in 5 Akten. gr. 8. Wien. Ger 
heftet 1 Rthlr. 28 fol. 
Angebinde fuͤr die Bekenner des moſaiſchen Geſetzes. 8. Leipzig. Geheftet 10 fol. 
Schwab, Dr. K. L., Katechismus der Hufbeſchlagkunſt, oder theoretiſch⸗ praftifcher Unter: 
richt über den Hufbeſchlag und die gewoͤhnlichſten Krankheiten des Pferdefußes. Mit 
16 Steintafeln. zte verb. und verm. Aufl. gr. 8. München. Geheftet 1 Rthlr. 10 ſgl. 
Hoffmann, F. E., Beitraͤge zur Bildung gluͤcklicher Handwerker, mit beſonderer Beziehung 
auf das Buchbinderhandwerk. 18 Heft. 8. Wien. Geheftet 23 fgl. 
— — un 5 
Im blauen Hlirſch: Hr. v. Engelhart, Oberſt im aten Huſaren⸗Regiment; Hr. Graf 
v. Praſchma, Kammerherr, von Falkenberg; Hr. v Zedlitz, von Liegnitz; Hr. v Sack, von Rybnik; 
Hr. v. Burgsdorff, von Reichau; Hr. Engelmann, Hofrichteramts⸗Rath, von Neiſſe. — In der 
Le Gans: Hr. v. Sommer eld, Oberſtlient,, von Kochel; Hr. Runge, Gutsbeſitzer, von 
ampersdorf. —| Im goldenen Baum am Ringes Hr. v. Kulſſch, von Jauer; Hr. Frank, 
Polizeidirertor, von Rawicz. — Im Rautenkranz: Hr. v. Stein, Capitain im sten Jnfanterie⸗ 
Regiment; Hr. Genſerich, Holz⸗Inſpector, von Drieſen. — In der großen Stube: Herr 
v. Pieszkowsky, Major, von Liſſa; Hr. v. Budiezewskl, von Podborowe. — Im Hötel de Po. 
1 Hr. Thryllitzſch, Capitain a. D., von Laudeck; Hr. Braune, General; Pächter, von Roth: 
ſchloß; 77 Loͤlsdorff, Kaufm., von Köln am Rhein. — In den zwei goldenen Löwen: 
Hr. Horſchek, Leut. im ıften Uhlanen⸗Regiment; Hr. Bohm, Kaufm., von Koitz. — In Drivars 
Logis: Hr. v. Frankenberg, Landrath, von Schreibersderff, in Nro. 467 Hr. v. Frankenberg, 
von Jeſchkendorff, in Nro. 1783; Hr. Neugebauer, Paſtor, von Peterwitz, in Nro. 2. 2 


—  EEEN 
Getreide- preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 13. April 1820. 
Weigen 1 Kthlr. 20 Sgl. 10 D'. — 1 Athlr. 16 Sgl. 10 D'. — 1 Athlr. 12 Sgl. 10 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgl. ⸗ D'. — 1 Kthlr. 3 Sgl. 2 D:. — 1 Kthlr. ⸗Sgl. 3 De, 
Gerſte ⸗Rthlr. 29 Sgl. 9 D'. — „Rtblr. 27 Sgl. 5 D'. — ⸗Kthblr. a5 Sgl. 2 D'. 
Hafer ⸗Rthlr. 21 Sgl. 9 D'. — ; Rthlr. 20 Sgl. 7 D'. — ; Rthlr. 19 Sgl. 5 D'. 


Sicher heiles . Polizei. 

Wiederhabhaftwerdung.) Der im vorigen Jahre in Nr. 128, und 129. dieſer Zeitung 
mit Steckbriefen verfolgte Meſſerſchmidt⸗Geſelle Friedrich Berger aus Delitzſch iſt in Dres⸗ 
den verhaftet und am aten dieſes Monats an uns abgeliefert worden. Liegnitz den sten 
April 1820. N Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſitortat. 


— 
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(Bitte.) Den ıoren Maͤrz Abends gegen 10 Uhr wurde zu Libenau, Wohlauſr Krei⸗ 
ſes, eine Freiſtelle mit allen Neben⸗Gebaͤuden ein Raub der Flammen. Der Beſitzer lag ſchon 
mit Weib und Kind im tiefen Schlafe, und da die Stelle ganz abgeſondert ſtand, ſo war es kein 
Menſch gewahr geworden. Erſt da alle Gebäude über und über brannten, wurde der Befitzer 
durch den hellen Schein aus dem Schlafe aufgeweckt. Nur 2 Kühe wurden gerettet, alles 
Uebrige, ſogar die Betten gingen verloren. Im Hemde i die Bewohner des Hau⸗ 
ſes dem nahen Flammentode. — Meine Freunde, Herr Probſt Rahn und Herr Diaconus 
Rembowsky, werden die Güte haben, die etwanigen Gaben in Empfang zu nehmen, welche 
der Geiſt der Liebe den Abgebrannten reichen duͤrfte. Philipp, Paſtor zu Auras, f 
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Bekanntmachung.) Da nach geſchehener näherer Unterſuchung des betreffenden Kreis⸗ 
au⸗Beamten das Abbrechen des Thorſchreiberhauſes am Trebnitzer Thore in Prausnitz, 
welches den 24ften Januar d. J. mit der Bedingung des Abbrechens hat verkauft werden 


ſollen, zu der anfaͤnglich beabſichtigten Erweiterung der dortigen ſtaͤdtiſchen Straße, nicht fuͤr 


noͤthig befunden worden; ſo ſoll nunmehr das beregte Thorſchreiberhaus den 11. May d. J. 
zur freien Dispoſition des e in dem Amts Locale des Conſumtionsſteuer-Amtes 
Pransnig anderweit Öffentlich, jedoch mit Vorbehalt Hoͤherer Genehmigung des Meiſtgebots, 
verkauft werden. Die Kauf⸗Bedingungen (welche uͤbrigens dieſelben ſind, unter welchen das 
fragliche Thorſchreiberhaus in der Verfügung vom zten December a. pr. zum Verkauf geſtellt 
worden) koͤnnen ſowohl in unſerer Regiſtratur, als bei dem Special⸗Steuer⸗Amte Prausnig 
eingeſehen werden. Breslau den ıften April 1820. 2 
a Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 

(Subhaſtation.) Das Königl. Preuß. Furſtentbums⸗ Gericht zu Neiſſe macht hierdurch 
bekannt, daß auf Antrag der Gottlieb v. Foͤrſterſchen Vormund ſchaft die im Fuͤrſtenthum Neiſſe 
und deſſen Neiſſer Kreiſe gelegene rittermaͤßige Scholtiſey zu Bielitz, welche nach der in der 
hieſigen Regiſtratur zu jet er ſchicklichen Zeit einzuſebenden im Junp 1809 behufs des landſchaft⸗ 
lichen Kredits auf 45,937 Rthlr. 14 Sgl. 2 D'. Courant, den Ertrag zu sv. H. gerechnet, ge⸗ 
lchätzt worden, oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufluſtige vorgeladen, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen den 20. Januar, den 21, April, 
‚befonters aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 22 ſten July 1820 früh um 9 Ube 
in perſon, oder durch einen wohl unterrichteten Bevollmaͤchtigten aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz; Commiſſarien und Gerichts⸗Aſſiſtenten, wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die 
Juſtiz-Cosauuiſſarien Koſch, Kuchelmeiſter und Goͤrlich vorgeſchlagen werden, vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten, Herrn Juſtiz⸗Ratb v. Wittich, in unſerm Gerichts ⸗Zimmer bierſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag nach erfolgter Genehmi⸗ 
gung des vormundſchaftlichen Gerichts an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. — Uebri⸗ 
gens ſoll nach Berichtigung der Kaufgelder mit Loͤſchung der intabulirten Schulden auch ohne 
Beibringung der Hypotheken⸗Inſtrumente vorgeſchritten werden. Neiſſe den 7. Septbr. 1819. 

. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

(Subhaſtation.) Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation das zur Verlaſſenſchaft des Kaufmanns Friedrich Sadebeck gehoͤrige, 
auf der Breslauergaſſe hieſelbſt gelegene zweiſtoͤckige, auf 2100 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Wohnhaus, deſſen nähere Beſchreibung und gerichtliche Taxe im Stadtgerichtshauſe hieſelbſt 
nachgeſehen werden kann, verkauft werden ſoll und ein Bietungstermin dazu auf den rſten 
May l. J. anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden, ihre Gebote abzu⸗ 
legen und unter Beiſtimmung der Erben den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen haben. Reichenbach den 1. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Auction in Oppeln.) Den 27ſten April d. J. und folgende Tage, von des Vor⸗ 
mittags um 9 uhr an, ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen hieſigen Buchdruckers und 
Buchbinders Anton Bielitz, beſtehend in einer vollſtaͤndig eingerichteten Buchdruckerey und 
Buchbinderey, verſchiedenen Druckſachen, Papier und Büchern, etwas Silber, Zinn, Kupfer, 
Weſſing, Blech und Eiſen, geinenzeng, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Gewehr und verfchiedenen 
Meubles aller Art, gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verkauft werden; wozu 
Kaufluſtige einladet, Oppeln den 1. April 1820. das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 


u verſteigerndes Pferd.) Den 19 ten April a. c. vor Mittag um 11 Uhr wird im 


8 | 
Srarkat auf der Schweidnitzſchen Gaſſe eine ſchwarzbraune Stute gegen gleich baare Zahlung 
in klingendem Courant verauctionirt werden. Breslau den 14. April 1820. 


1 
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f (Aufforderung.) In Folge des von mehrfachen Gründen geleiteten Beſchluſſes laden 
wir diejenigen Herren Prediger und bereits pro ministerio geprüften Herren Candidaten, 


welche die hieſige Predigerwahl zur Beſetzung des vierten Prediger-Ames an der evangelifchen 
Gnadenkirche zu Hirſchberg auf ſich gerichtet wuͤnſchen, ein, ſich zu dieſem Zwecke binnen 4 Wochen 


und ſpaͤteſtens bis zum 6ten May dieſes Jahres ſchriftlich bei dem unterzeichneten Kirchen⸗ 
und Schul, Collegium zu Hirſchberg zur Beſtimmung der in der hieſigen evangeliſchen Gnaden⸗ 
kirche zu haltenden Vormittags⸗Predigt und nachmittaͤglichen Katechiſation zu melden. Wir 
er ſuchen aber die ſchon im Amte ſtehenden Herren Prediger, welchen die Ausſicht, durch dieſe 
Meldung das Wirken und Leben für einen grögern Amtskreis mit einer hoͤhern Amts⸗Ein⸗ 
nahme zu vereinen, erwuͤnſcht iſt, fo wie die wahlfähigen Herren Candidaten, den beſtimmten 
vierwoͤchentlichen Zeitraum gefaͤlligſt inne zu halten, well die Wiederbeſetzung des in Rede 
ſtehenden Aurts beſchleunigt werden muß, und daher auch nur Wenige zur Haltung der Pres 
digten und Katechiſationen zugelaſſen werden können. Hirſchberg am 25. März 1840. 
Das evangeliſche Kirchen- und Schul⸗Collegium zu Hirſchberg. 
(Waherſcheinlicher Unglücksfall.) Am Sten vor. Monats Vormittags um 
10 Uhr iſt der hieſtge Staatsbürger Jſaal Moſes Goldfaͤnger in der Abſicht, mit der 
Journaliere nach Vrieg, wo er Gefchäfte hatte, zu reifen, aus feiner Wohnung weggegan⸗ 
gen, welche Reiſe er jedoch nicht unternommen und bis jetzt uns nicht die geringſte Nachricht 
von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben hat. Da alle unſere Nachforſchungen vergeblich 
geweſen, uns auch hinreichende Urſachen feiner vorfäglichen Entweichung unbekannt find, fo 
muſſen wir, mit Betruͤbniß erfüllt, als Höchft wahrſcheinlich annehmen, daß er unglück⸗ 
licher Weiſe ſein Leben verloren hat. Damit ſeine Leiche, wenn ſolche irgendwo 
gefunden iſt, oder noch gefunden werden ſollte, erkannt und uns Nachricht darüber ertheilt 
werden koͤnne, bemerken wir: daß er 38 Jahre alt, großer Statur, ſtarken, fleiſchigten 
Koͤrperbaues war, und ſchwarze Haare hatte. Seine Kleidungsſtuͤcke beſtanden in einem 


Ueberrocke von hellgrauem Callmuk mit gleichfarbigem Manchefterfragen, in Pantalons von 


kornblauem Tuche nebſt kurzen Stiefeln, in einer gelben Weſte, in einer heugrau tuchenen 
Muͤtze mit Schirm, und in einem weißen Halstuche, in welches, ſo wie in das Hemde, die 
Buchſtaben G. B. und eine Nummer roth eingezeichnet ſind. — Wir bitten Jedermann, beſon⸗ 
ders alle Hochloͤbl. Gerichtsbehoͤrden, dringendſt und ehrerbietigſt, bei dem Auffinden einer 


Leiche und ihrer geſetzlichen Beſichtigung die hier angegebenen Merkmahle genau bemerken und 


uns, wenn ſolche zutreffen, guͤtigſt unverzuͤgliche Nachricht davon ertheilen zu wollen, was 
wir nicht nur mit dem ſchuldigſten Danke anerkennen, fondern auch alle dadurch entftehende 
Koſten mit der größten Dereitteilligfeit berichtigen werden. Breslau den 18. April 1840. 
5 Beate Goldfaͤnger, geb. Weſel, für ſich und Namens ihrer drei Kinder. 


Gaſſe in den drei Thuͤrmen 1 Treppe hoch. 8 
[diebſtaßlis⸗Anzeige.) Es find hier heute, den 14ten April, zwei ſilberne Salzfaͤßchen von 
alter ovaler Form mit kleinen gebogenen Füßen, inwendig vergoldet, und mit drei Abtheilun⸗ 
gen, mb kleinen Loͤffelchen in Schaufel⸗Form mit Weinlaub⸗ Stielen, eine große fllberne 
Suppen⸗Keille gezeichnet J. V. E. v. P., ein großer ſilberner Gemüſe⸗Löffel und 1, ſilberne Eß⸗ 
joffel gezeichnet G. v. W., entwendet worden; und wird dem Entdecker dieſer Sachen hier⸗ 


nit eine augemeſſene Belohnung zugeſichert, und er erſucht, die deshalb noͤthige Anzeige auf i 


dem Roßmarkte Nro. 522, in der Scheeibſtube zu machen. 
(Zu vermiethen.) Auf der Schweidnitzet Straße im goldenen Lowen find im aten Stock 
7 Stuben, eine Alkove und 2 Kucheln, nebſt Zugehoͤr, ſogleich oder zu Johanni zu vermiethen. 


Wagen Pläße) find zu bekommen in der Neuſtadt Nro, 1481. B. ja; 
| . Beilage 


Dendir David Weſel, als Schwiegervater, wohnhaft in der Reußiſchen 


Beilage zu No: 45. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
te (Vom 15. April 1820.) ine 8505 


(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Erben der verwittwet ge⸗ 
weſenen Majorin von Warnery die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen 
Nams lauschen Kreiſe gelegenen Rittergutes Giesdorff nebſt allen Realitäten Gerechtig⸗ 
keiten und Nutzungen, welches im Monat April 1819, nach dem, dem bei dem hiefigen Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama nebſt den Verkaufs⸗Bedingungen beigefuͤgten, 
zu de ſchicklichen Zeit einzuſehenden Extract der landſchaftlichen Taxe, auf 36241 Rthlr. 
9 Sgl. 3 D. abgeſchaͤtzt if, unter den gleichfalls in copia vidimsta hier e Be⸗ 
dingungen befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch 
Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtoriſchen 

ermine den ı7ten Juny 1820 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Hanſel im Partheien- Zimmer des hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Hauſes, in sry oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verfehene 
Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſfarien, wozu ihnen für den Fall etwa⸗ 
niger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius Morgenbeffer, Enge und Mänzer 
vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erfcheinen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben, und zu gewärtigen, daß der von der Vereinigung der genannten Erben 
abhaͤngende Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Breslau 
den 21. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Preuß. Dber-Landes-Gericht von Schleſten. 

(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichte von Oberſchleſten wird der 
Nachlaß des am sten November 1813 zu Toͤplitz verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. Artillerie⸗kieute⸗ 
nants Veith regulirt, und die Erbes⸗Intereſſenten ſind zum Theilungs⸗Termine auf den 
27ſten Juli d. J. fruͤh um 9 Uhr vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rat 
v. Blankenſee vorgeladen worden. Dies wird den unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern 
mit der Aufforderung bekannt gemacht: binnen 3 Monaten ihre etwanigen Anfpräche an diefe 
Verlaſſenſchaft anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie an jeden der theilenden Erben 
nur nach Verhältniß feines Erbtheils ſich werden halten koͤnnen. Uebrigens werden den unbe⸗ 
kannten Erbſchaſts⸗Glaͤubigern, denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗Raͤthe Scholz, Laube und Wichura zu Mandatarien angewieſen, wovon ſie einen 
wählen und mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. Ratibor den 10. März ı 

Koͤnigl. Preuß. Ober > Landes Gericht von Oberſchleſien. 


(Guͤter⸗Verpachtung.) Da mit termine Urinitatis d. J. die dem Hospital ad St. Trinita- 
tem zu Breslau zugehoͤrigen, im Breslauſchen Kreiſe und eine kleine Meile von Breslau 
belegenen Guter, Shwoitfh, Drachenbrun, Kleinburg, Krittern und Kletten⸗ 
dorff, nebſt einigen Zinſen vom Schweidnitzer Anger und behmgruben, pachtlos werden, 
und die davon auffommenden Nutzungen, beſtehend in baaren und Natural-Gefällen, fo wie 
auch Dienſtleiſtungen zu den beiden Vorwerken Schwoitſch und Drachenbrun, welche zuſam⸗ 
men eine Flaͤche von 1819 Morgen 39 —Nuthen Acker, 273 Morgen 88 O uthen Wieſe, 
5 Morgen 110 OORuthen Gärte und 108 Morgen 46 DXurhen; Separat Hutungen ein⸗ 
ſchließen, einen vollſtaͤndigen Rind⸗ und Schaaf: Viehſtand haben, auch die Fiſcherei⸗Gerech⸗ 
tigkeit in der Oder, Weide und dem Goper⸗See exerciren, auf anderweitige 9 Jahre ver⸗ 
e ſollen; fo werden Pachtluſtige, welche die gehörige Sicherheit zu leiſten und 

m Licitations⸗Lermine ſich darüber ſowohl, als auch als anerkannte Seconomie⸗Verſtändige 
auszuweſſen vermoͤgen, hierdurch eingeladen, den angefertigten Nugungs-Anfchlag von dieſen 
Guͤtern, ſo wie auch die feſtgeſtellten Pachtbedingungen in unſerer Raths⸗Regiſtratur einzu⸗ 
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fehen und fich ſodann, in dem von uns anberaumten einigen Licitations⸗Termine den ı Fe 
May c. Vormittags um ız Uhr auf dem Rathhaͤuslichen Furſten⸗Saale hleſelbſt ein⸗ 
zufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach zuvor eingeholter Zuſtimmung 
der A Stadtverordneten, den übrigens geh eis gualifieieten Meiſtbietenden, die Pacht 
überlaffen werden wird. Bresſau den 10ten April 1820. 5 
Be Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Neſidenz⸗Stadt verordnete Dber-Bürgermeifter, 
f 7 VBuͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. f \ * 
(Güͤter⸗Verpachtung.) Die Graͤflich von Zedlitzſchen Fidei⸗Commiß⸗Güter Schwent⸗ 
nig, Klein⸗Kniegnitz Prſchlederwitz und Petrigan, Nimpeſchſchen Kreiſes, nebſt 
dazu gehörigen Colonien Schieferftein und Magdalenenthal, ſollen ad instantiaın des 
Graͤflich von Zedlitzſchen curatoris massae, vom ıflen July dieſes Jahres an, auf 12 nach | 
einander folgende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. Es werden 
daher alle Pachtluſtige von bekannten oͤkonomiſchen Kenntniſſen und hinlänglichen Geldmitteln 
aufgefordert, ſich in dem den sten May c. anberaumten einzigen Bietungs⸗Lermine in 
dem Seſſions⸗Zimmer der Breslau⸗Briegſchen Landſchaft zu dieſem Vehufe einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und nach vorhergängiger Genehmigung des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien zu Breslau und der unterzeichneten Landſchafts⸗Direction den Zuſchlag zu ger 
wärtigen. — Zugleich wird bemerkt, daß, wenn während der Pachtzeit das Beſttzrecht des 
dermaligen Fidei⸗Commiß⸗Beſitzers auf einen andern übergehen follte, alsdenn die Pacht nach 
den Vorſchriften des §. 388., 389. und 743. Tit. 21. Th. 1. des Allg. L. RN. ihre Endſchaft er⸗ 
reicht; daß aber die Gläubiger des jetzigen Fidei⸗Commiß⸗Beſitzers geſonnen find, auf dieſen 
Fall ein angemeſſenes Abſtands⸗Quantum für den Pächter zu ſichern, und die Gebote alfo fr 
wohl mit Ruͤckſicht als ohne Ruͤckſicht auf dieſes Abſtands⸗QJuantum abzugeben ſeyn werden. 
Uebrigens ſind die Pachtbedingungen, und die Nachrichten uͤber den Ertrag und die Realitaͤten 
der zu verpachtenden Guͤter, ſowohl in dem Caſſen⸗Locale der Breslau-Briegſchen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaft, als bei dem Sequeſter zu Schwentnig, vorläufig ſederzeit einzuſehen; auch 
iſt die Befichtigung der Güter und Inventarien verſtattet. Breslau den arſten März 1820. 
Breslau⸗Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. v. Neinersdor ff. 
QAuͤuvertiſſement.) Ven Seiten des unterzeichneten Graͤfl. Henkel Neudeker Gerichts⸗ 
Amtes wird, in Gemaͤßheit des §. 137. bis 142. Tit. 17. Th. I. des Allg. Landrechts, den etwa 
noch unbekannten Glaͤubigern des zu Neudek bei Tarnowitz verſtorbenen Graͤfl. Henkelſchen 
e George Wolff die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwannige Forderungen an ben Nachlaß in Zeiten, 
und zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger binnen laͤngſtens drei Monaten, in Ans 
ſehung der Auswärtigen aber binnen ſechs Monaten bei uns anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwannigen Erb⸗ 
chafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. Tar⸗ 
nowitz den 10. Februar 1820. Graͤfl. Henkel Neudeker Gerichts > Aut. 
: (Edietalcitatton.) Der bei dem Infanterie Regiment v. Hager geſtandene, nachher allhier 
anſaͤßige, aus Sangerhauſen gebürtige. und gegen Weihnachten 1799 von hier ſich entfernte 
Chirurgus Adolph Antoni, fo wie deſſen etwanige unbekannte Erben, werden hier urch vor⸗ 
eladen, in dem auf den 10ten July 1820 Vormittags um 10 Uhr auf dem Stadtgerichts⸗ 
Zimmer angeſetzten peremtoriſchen Termine in Perſon oder durch Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
widrigenſalls Erſterer bei feinem Ausbleiben für todt erklart, Letztere aber mit ihren Erb⸗An⸗ 
ſpruͤchen praͤcludirt werden würden. Decretum Frankenſtein den 20. September 1819. 
a . Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Gebruͤder Weeber hieſelbſt wird deren Bruder, 
der ehemalige Suͤdpreußiſche Conducteur Namens Carl Siegismund Weeber, welcher ſeit 
dem Jahre 1797 nichts von ſich hat hoͤren laſſen, oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte 
Erben und Erbnehmer, hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf den ıoren Map a. c. 


* 


Vormittags um ro Uhr auf unſerer Gerichts⸗ Stube hieſelbſt anberaumten Termine ent⸗ 
weder ſcheifflich oder perſoͤnlich vor uns zu melden und weitere Anweiſung, im Ausbleibungs⸗ 
Falle aber zu gewaͤrtigen, daß der Carl Siegismund Weeber fuͤr todt erklaͤrt werden wird. 
Ereutzburg den 3uſten Januar 1820. a f Art 
Vonigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Teichert. Karaſch, 
(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Daniel Runge in den Schlottauer Mühlen 
el beabſichtiget bei feiner eingaͤngigen Waſſermuͤhle noch einen Gang zum Brett⸗ 
chnelden anzulegen. Dieß bringe ich hiedurch zur allgemeinen Kennkniß, mit der Aufforde⸗ 
rung, daß Jeder, welcher gegen dieſen neu anzulegenden Brettſchueide⸗Gang gegruͤndete Ein⸗ 
fprüche machen zu können vermeynet, ſolche a dato und binnen 8 Wochen präclufiver Friſt hie⸗ 
ſelbſt anzubringen hat. Trebnitz den roten April 1820. 7 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt des Trebnitzer Kreiſes. (gezeichnet) v. Helmrich. 
(Subhaſtation und Edictal⸗Citation.) Patſchkau den sten April 1820. Das hieſige 


Koͤnigl. Stadt: Gericht macht hierdurch bekannt: daß, auf den Antrag der Franz Schröers- 


ſchen Inteſtat⸗Erben, das in der hieſigen Niedervorſtadt sub Nro. 103. befindliche Haus 


und Jubehoͤr, welches auf 140 Rthlr., der in der hieſigen Niedervorſtadt sub Nro. 152. be⸗ 


legene Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, welcher auf 200 Rthlr., und das Ackerſtuͤck von einer Nuthe 


sub Nro. 5. unter Kattersdorffer Jurisdiction, welches auf 331 Kehle. 15 Sgl. 5 D'. Cou⸗ 
rant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, in termino licitationis peremtorio den 14ten 
Juny c. a. oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
ähige Kaufluſtige werden hiermit aufgefordert, fi. gedachten Tages des Vormittags um 
9 Uhr auf dem hiefigen Nathhauſe in unſerer Gerichts⸗Stube zu melden, ihr Gebot abzugeben 
u den Zuſchlag zu gewaͤrtigenz, wobei nachrichtlich bekannt gemacht wird, daß auf ſpatere 
ebote nicht geachtet werden ſoll. — Zugleich werden die unbekannten Neal⸗Praͤtendenten 
aufgefordert, ſpaͤteſtens in jenem Termine ihre Real⸗Anſpruͤche anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges 
werden wird. N e ae ; 
(Anderweiter Subhaftetioug-Termin.) Da ſich in dem heutigen Licitations⸗Dermine um 


die hieſige Stadt⸗Taberne kein Kaufluſtiger gemeldet hat; fo iſt ein anderweiter Termin 


peremtoriſch auf den öten May d. J. Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
angeſetzt worden. Reichenſtein am Sten April 1820. 

Bert ir - Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht. Siebelt. 
(- Grundſtuͤck⸗Verſteigerung.) Da die bisherige Amtswohnung des zweiten Predigers in 
Herrnlauerſitz, bei Guhrau, mit Bewilligung ſaͤmmtlicher Patronen, auf den Funf⸗ 
zehnten May dieſes Jahres, als den peremtoriſchen Termin, Vormittags um 
neun Uhr, an Ort und Stelle plus licitanti, nebſt dem dabei befindlichen Obſſ⸗ und Kuͤchen⸗ 
Garten, Stallungen ꝛc., verſteigert werden ſoll; fo werden am gedachten Tage alle Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, ſich in dieſer Wohnung einzufinden und ihr Gebot abzugeben, dann zu gez 
waͤrtigen, daß fuͤr den Meiſtbietenden und Beſtzahlenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten baldmoͤglichſt der Zuſchlag erfolgen werde. Oderbeltſch den Sten April 1820. 

er Die Kirchen⸗Inſpection. Schoͤnborn. 


(Gaſthaus- Verkauf) Da ich gefonnen bin, das mir eigenthämlich gehörige Sanpand, 


zum weißen Schwan genannt, welches zwei Etagen hoch iſt, ein befonderes Haus mi 
einem Billard, zwei Kegelbahnen, zwei Ob Dh Kuchen re und 2 Ackerland ent⸗ 
hält, aus freier Hand zu verkaufen; ſo erſuche ich Kaufluſtige, ſich perſoͤnlich oder in fran⸗ 


kirten Briefen bei mir zu melden. Dieſes Gaſthaus grenzt an die Vorſtadt Re ch 


im Großhekzogthum Poſen, und hat eine ſehr angenehme Lage. 4? obel. 
7 (BVerpachtung.) Bei dem Dominio Kadlan Neumarktſchen Kreiſes wird zu Johanni a. o. 
bie Kinds, Schwarz⸗ und Federvieh⸗Pacht offen, und ſoll neuerdings wieder verpachtet wer⸗ 


den, Jeder pachtluſtige, mit hinlaͤnglichen Zengniſſen feines Wohlverhaltens verſehene Mann, 


* 


tillſchweigen aufgelegt i 
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der ſchon fruher mit dieſen Arten Vieh umgegangen, deren Fütterung und Behandlung vers 
eht, auch Caution zu leiſten im Stande iſt, kann ſich taͤglich beim legen Een BIER 
und das Weitere erfahren. Kadlau, bei Neumarkt, den geen April 1320. 

Verpachtung.) Ein Saal für einen Traiteur u. fe w. iſt in den Bädern Landecks 
unter ſehr vortheilhaft billiger Bedingung, zu kuͤnftiger Badezeit den r. Juny, auch nach 
Belieben früher zu verpachten. Das Nähere if bei Hrn, Hübner daſelbſt zu erfahren. 

(Auctklons⸗Anzeige.) Dienſtag den ıgten d. M. früh um 9 Uhr, Nachmittags um 2 Uhr, 
und folgende Tage, werde ich auf der Ohlauer Gaſſe im blauen Hirſch, im großen Saale, 
verſchiedenes Meublement, große und kleine Spiegel, diverſe Mode-Schnittwaaren „als: 
Be und halbſeidene Zeuge, Merino, Nanking, Engliſche weiße und bedruckte Cambrics, 

Tall, Gaze, Piqus, mehrere Sorten Tücher, fo wie auch eine Parthie bunter baumwollener 
und leinener Waaren, einen fchönen Fluͤgel, einige Tiſch⸗Uhren, nebſt mehreren andern Arti⸗ 
keln, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren, Breslau den 18. April 1825. 
\ S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 

(Auction.) Dienſtag den ıgten April, früh um 9 Uhr, nach Mittag um 2 Uhr, werden 
auf der Schweidnitzer Gaffe im Auctions⸗Gewoͤlbe einige Frauen⸗Pelze und Kleider, Kupfer⸗ 
5 ‚ eine eiſerne Geldkaſſe, Fayance, weiße Leinwand und Tuchreſte, ein alter Fluͤgel, ein 

orbwagen, Meubles und Spiegel gegen baare Zahlung in Courant . werden. 

erner. 

„u verkaufen) ſteht in der goldenen Waage auf der Bruſtgaſſe ein noch wenig 
gefahrner, ſehr bequemer, leichter Retſewagen, nebft dazu gehörigen Koffers u. ſ. w. 

(Verkaͤuflicher Flaͤgel.) Auf der Schweibniger Gaſſe im Bitterbierhauſe, zwei Treppen 

Nia e 55 ein guter, Fluͤgel billig zu haben. Das Nähere ertheilt der Kretſchmer Herr 
stler daſelbſt. rs Sa 

VVerkaͤufl. Billard.) Ein neues Billard nebſt allem Zugehoͤrigen iſt aus freier Hand zu 

an Das Nähere giebt der geweſene Coffetier Proskau, vor dem Nicolal⸗Thore in 
enruh. 5 1 E 

(Brenn⸗Apparat zu verkaufen.) Zu Baben, bei Adelnau, im Großherzogthum Poſen, 
ſteht ein wenig gebrauchter completter Piſtoriusſcher Brenn⸗Apparat zu verkaufen. 

a a Bandel, Actuarius. 

(pferde z verkaufen.) Vom ıgten bis rꝛten April ſtehen zwei gute und tuͤchtige Reit⸗ 
ferde im grünen Polacken auf der Reuſchen⸗Gaſſe unter billigen Bedingungen zum Verkauf. 
Das Nähere iſt in der Boͤrſe am Roßmarkte, eine Treppe hoch, zu erfahren. 

F r 1 

8 Kaͤufliche Mutter⸗Schaafe. 5 Bei der Majorats-Herrſchaft Kritſchen, 
Oelsner Kreiſes, ſind mehrere roo Stück Mutter⸗Schaafe, aus einer ſeit vielen Jabren ver⸗ 
edelten Schaaf⸗Heerde, um billigen Preis zu haben. Das Naͤhere iſt bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erfahren. 


(Schaafvieh⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Drogelwitz, Glogauer Kreiſes, ſind 
bis zur bevorſtehenden Fruͤhjahrs⸗Schur pr. 200 St. Zucht⸗Muttern diverfer Jugend, als 
auch einige 20 St. edle Boͤcke, kaͤuflich zu uͤberlaſſen. Liebhabern wird ſolches hiermit ange⸗ 
zeigt, und da die in Rede ſtehende Schaͤferey, durch eine aus ächten Merino⸗Boͤcken und Muͤt⸗ 
tern gebildete Heerde, als eine der aͤlteſten in der Provinz hinlaͤnglich bekannt, und der Stein 
Wolle, ehemaligen Gewichts, fortwährend über 30 Rthlr. Cour. verkauft worden iſt; fo wird 
nur noch hinzugefuͤgt: daß, um ſich durch Augenſchein ſelbſt von dieſem Thier⸗Adel zu uͤber⸗ 
zeugen, vom rſten May c. bis inclusiv- den 15ten May das in Kauf geſtellte Quantum abge⸗ 
ſondert, und, von da an, jeden Tag beſichtigt werden koͤnne. Der Preis der Boͤſte iſt 6, 4, 
3 St. Friedrichsd'or, der der Muttern 10, 8, 6 Rthlr. Cour., inclusive der Wolle. 
Verkaͤufliche Ochſen.) Bei dem Dominio Rogau, am Zobten⸗ Berge, find ein fetter 
Ochſe, und drei Stamm⸗Ochſen guter Race, von 2, 3 und 4 Jahren, zu verkaufen. 
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: (Verkaͤufl. Mutter⸗ Schafe und Staͤhre.) Das Dominium Ebersbach, bei Görlitz, 
offerirt zo bis go Stuck ganz geſunde veredelte Mutter⸗Schaafe, ſo wie 8 Stuͤck dergl. Jaͤhr⸗ 
lings⸗Staͤhre, zum Verkauf. a i g . 

(Verkaufl. Nachtigallen, Canarien⸗ und andere Vögel.) Auf der Nicolai⸗Gaſſe in der 
blauen Sonne find zu haben: acht ſchlagende Nachtigallen, worunter vier Nachtſchlaͤger, nebſt 
Futter dazu, ſo wie auch mehrere Canarien- und andere Sing⸗Voͤgel. : 

Fiſch⸗Saamen Verkauf.) Beim Amte Prieborn Strehlenſchen Kreiſes find 
80 Schock gut gewachſener dreijähriger uno 10 Schock zweijaͤhriger Karpfen⸗Saamen dieſes 
Fruͤhſahr zu verkaufen; worüber das Rent⸗Amt, auf Portofreye Briefe ſowohl, als muͤnd⸗ 
lich, die nothige Auskunft giebt. 

(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Beim Koͤnigl. Domainen⸗Amte Koppendorff, bei Grottkau, 
iſt eine Parthie reiner ungedoͤrrter rother Klee-Saamen zu haben, mit deren Guͤte man Jeden 
verſichern kann. \ 
(Rother ungedörrter Kleeſaamen) von beſter Qualitaͤt iſt billig zu verkaufen, 
Junkernſtraße Nro. 605, bei G. Kopiſch. 

(Engliſche katernen⸗Hornſcheiben) find im billigſten Preiſe zu haben bei 

Johann Gottlieb Jaͤſchke, Paradeplatz Nro. 2. 

(Anzeige.) Friſche faftige Aepfelſinen, das Stüd zu 34 bis 5 Sgl. Nom. Münze, 
find zu Haben auf der Schmiededräck in der gruͤnen Weintraube bei G. J. Troſt. b 

(Farben⸗Anzeige.) Schönes Berggrun, das Preuß. Pfd. ä 8 Gr. Courant, iſt ned 
andern Farben, und dem ganz feinen Berliner Bleiweis, zu 2 er tet PR 

er A. Hertel, am Theater. 

(Dinte, 2 ꝛc.) Das fo beliebte Engliſche Dinten-Pulver, vorzüglich auf Reiſen 

iu brauchen, ferner Engliſche, vorzüglich ſchwarze Dinte und Stiefelwichſe, doppeltes und 
einfaches Eau de Cologne in halben und ganzen Flaſchen, feine Franzoͤſiſche Parfuͤms und 
Ben: find in aͤußerſt billigen Preiſen zu haben auf der Sandgaſſe in Nro. 1595. bei 

. Breufch, woſelbſt auch eine Parthie Bier-Slafchen zu bekommen iſt. 4 

Laut unferer Bekanntmachung vom . October vorigen Jahres in den meiſten Zei⸗ 

tungen des preußiſchen Staats, iſt das Etiguet von unſerm hollaͤndiſchen Canaſter von 

einigen hieſigen Fabriken nachgemacht, und von einem Fabrikanten ſogar find unſere 

Einlegezettel Wort für Wort mit Datum und Jahreszahl nachgedruckt, und 

in den Etiquets geringere Tabacke eingeſchlagen worden. — aan 

Wir bitten daher, fich unſern Namen genau zu merken, da es ſich ſonſt ein jeder 

reſp. Käufer ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn er ſtatt dem aͤchten nur unkergeſchobenen 

f hollaͤndiſchen Canaſter erhält. 


Mur 


Die bekannten Preiſe ſind 10, 18 und 24 Gr. Pr. Courant, in berſiegelten anzen 
Pfundpaqueten, bei Herrn J. 6. Wolff in Reichenbach. 8 
Wilh. Ermeler & Comp., i 5 
Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks⸗Fabrik in Berlin. 
eee eee eee 


Qur gefälligen Beachtung) Wir haben eben so viel Mühe als Fleifs ver- 
wandt, unsern nach holländischer Art fabrieirten Rauchtaback zu 10, 18 und 24 Gr. Cour. 
das Pfd. so preiswürdig zu liefern, als wir durch Stempel, Einlegezeuel und öffentliche 
Anzeigen bemüht gewesen sind, die Nachmachung desselben zu verhindern. — Da indefs 
alles nıchts geholfen und selbst alte Fabriken durch den guten Ruf unsers Tahacks sich der 
Nachmachung preisgegeben haben; so bleibt uns weiter nichts übrig, als dieser uns wider 

Willen aufgedrungenen Ehre mit der Anzeige zu begegnen: dafs, wer sich jeizt nicht genau 
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unsern Namen merkt, sehr leicht durch die nachgemachte Bliquets getäuscht werden kann. 
Dothigenfalls behalten wir uns vor, hierüber ein Näheres bekannt zu machen, Berlin, im 
Monat April 1820. Wilh. Ermeler & Comp., 
- Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks- Fabrik, _ 
Oben erwähnte Tabacke empfehlen wir zu geneigter Abnahme. Breslau den ıaten 
April 1820. . £ 2 Gebrüder Scholtz. 
(Kraͤuter⸗Bonillon.) Von heute, den ısten April an, iſt bei mir taͤglich Kraͤuter⸗ 
Bouillon, die Taſſe a2 Gr. Münze, zu haben. EBEN 
Zn . 5 Schmidt, in der goldenen Krone am Ringe. 
(Bekanntmachung.) Endes Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Einem hochverehrten 
Publikum, wie auch-anhero kommenden Fremden anzuzeigen: daß, vom ı6fen April d. J. an 
auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe im breiten Stein Nro. 1571. für den billigſten Preis taͤglich fruͤh, 
Mittags und Abends bei ihm geſpeiſet wird; auch alle Beſtellungen dieferhalb, in und außer dem 
Ju ſo wie bei Hochzeiten, Kindtaufen und andern Familien⸗Feſten angenommen, und zur 
ufriedenheit der reſpectiven Beſteller, welchen er ſich zu geneigtem Zuſpruch empfiehlt, be⸗ 
ſorgt werden koͤnnen. Breslau den 14. April 1820. Der Stadt⸗Koch Micketta. 
Benachrichtigung.) Bei dem vorzunehmenden Bau meines Hauſes verfehle ich nicht, 
anzuzeigen: daß ich, bis zur Vollendung deſſelben, mein Verkaufs⸗Gewoͤlbe in dem zweiten 
Viertel der Albrechts⸗Straße in Nro. 1687, zum ſchwarzen Baͤr genannt, dem Magdalenen⸗ 
Kirchhofe ſchraͤg heruͤber, verlegen werde, und bitte um ferneren guͤtigen Juſpruch. Wal: 
her: E DODtrlandi, Canditor. 
(Bekanntmachung.) Ich zeige hiermit an, daß ich in dem Haufe Nro, 1116. auf der 
Ohlauer Gaſſe wohnhaft bin, nachdem ich bereits mein Diploma (Gewalt-Brief) und die Pri⸗ 
vilegia zu meiner Praxis in der Medizin und Chirurgie von der Akademie an der Oder des 
Kaiſers und Koͤnigs von Deutſchland Leopold I., meine Gewalt> Brief zur Ausübung der 
Arzneiwiſſenſchaft in der Hauptſtadt Breslau und in ganz Schleſien von Einer Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Regierung von Schlefien, welche ich feit anno 1799 als rechtlicher Arzt beſitze, bez 
kannt gemacht habe: daß jeder Menſch, ſowohl Männliche als Weibliche, jederzeit frei und 
ungehindert zu mir kommen, und in Krankheiten ſich bei mir Rath erholen kann. Breslau den 
32, April 1820. Doctor in Medicina et Chirurgia Franciscus Nagel. 


((Kunstanzeige.) Saubere Aushänge- Tafeln nach dem neuesten Geschmack, sowohl 

mit Schrift, als auch mit beliebigen, nach der Natur gemalten Gegenständen, kann 

ein hiesiger Künstler billiger wie gewöhnlich liefern. Derselbe empfiehlt sich auch zu- 

2 mit richtigem Portrait- und Landscliaft- Malen. Das Nähere in der Wechsel- 
andlung des Herrn Banquier Speer am Nasrhmarkte. z 


(Literariſche Anzeige) Bibliſche Geſchichte des alten und neuen De ſta⸗ 
ments für katholiſche Gymnaſien und Buͤrgerſchulen, von J. Kabath, 
Doctor der Philoſophie und Profeſſor an dem Koͤnigl. kathol. Gymnaſium . Erſter 
Theil: Geſchichte des alten Teſtaments. Breslau, 1820, bei F. E. C. veuckart. 
Preis 10 Gr. Courant. — Religion iſt die wichtigſte, heiligſte Angelegenheit der Menſchheit 
und des einzelnen Menſchen. Fuͤr ihre Ausbreitung ſorgen, heißt daher wahrhaft die gute 
Sache foͤrdern, das Reich Gottes begruͤnden. Um aber die Jugend in das Heiligthum der 
Religion einzuführen, ihre Sittlichkeit, ihren Glauben gegen alle äußerg und innere Stürme 
zu ſichern, giebt es nach aller Sachverſtaͤndigen einſtimmigem Urtheile kein beſſeres Mittel, 

als die zweckmaͤßige Benutzung der bibliſchen Geſchichte des alten und neuen Teſtaments. Die 
angezeigte neue Bearbeitung derſelben wird daher gewiß allen Religionslehrern, und Vorſte⸗ 
bern der Schulen willkommen ſeyn, da dieſelbe ſich durch Vollſtaͤndigkeit, ſtrenge Auswahl der 
uͤr die Jugend paſſenden Geſchichten, beſonders aber durch die rein bibliſche, von allen Aen⸗ 
verungen und Zuſatzen völlig frei erhaltene Darſtellung von allen ähnlichen Bearbeſtungen 
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durchaus unterſcheidet, und durch den wohlfeilen Preis die Einführung derſelben in Gymna⸗ 
ſten und ese ee alen möglichft len ie ſo daß alſo dadurch für die katholiſchen 


Schulen einem weſentlichen Beduͤrfniſſe abgeholfen wird. 2 
(kotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der 23ſten Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 300 Rthlr. auf No. 23039; — 100 Rthlr. auf No. 8908 170855 — 40 Rth lr. 
auf No. 11029 15004 21913 57 48540; — 20 Rthlr. auf No. 8923 26 13017 48534 355 — 
10 Rthlr. auf No. 8918 11074 92 13039 21984 97 48542 52 524345 — 5 Nthlr. auf 


No. 8907 11 63 86 96 13013 21916 61 63 48525 50 67 — 4 Kthlr. auf No. 8901 16 


24 43 61 62 80 11016 65 13006 32 21901 25 35 42299 48056 48521 36 55 80 87 


52438 405 — 31 Kthlr. auf No. 8925 64 66 82 11018 38 44 5ı 56 64 71 81 82 1301 


37 35 7 7 85 92 93 21923 33 40 44 64 81 95 23034 42285 88 48502 8 10 20 57 59 
61 73 82 86 97 52431. — Zur aaſten kleinen Lökterie find Looſe zu haben bei 25 
H. Holfchau demaͤltern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur Elaffenz und zur kleinen Lotterie ſind mit prompter 
edienung bei mir zu haben. ; : Schreiber. 
(Capital⸗Geſuch.) Gegen Pupillar⸗ Sicherheit werden auf ein Domtnial⸗ 
Rittergut in Nieder-Schleſien, welches eirca auf 11,000 Rthlr. landſchaftlich taxirt iſt, 
gleich diner den darauf haftenden 57,000 Rthlr. landſchaftl. Pfandbriefen, 18 bis 20, 00 Rthlr. 
zu 5 pr. Ct. jaͤhrl. Zinſen geſucht, und koͤnnen ſofort oder Term. Johanni untergebracht wer⸗ 


den. Nähere Auskunft giebt das Koͤnigl. Preuß. Intelligenz-Comptoir auf der Windgaſſe, 
unter verſiegelten portofreyen Briefen per Adreſſe G. v. P., jedoch ohne Einmiſchung eines 


(Eapitalien) von 6000, 3000, 2000, 1800, 1300 und 1000 Rthlrn. ſind ſogleich oder 
auch Term. Johannis zur erſten ſtaͤdtiſchen Hypothek zu vergeben; dagegen werden 4000 und 


2700 Rthlr. geſucht. Naͤheres beim Agent Auguſt Stock, Meſſergaſſe in No. 1733. 


(Dankſagung.) Den Edlen, welche meine Fuͤrſprache menſchenfreundlich und wohlwol⸗ 


lend beachteten und ſich in die Lage bekuͤmmerter Eltern, die mit leeren Händen ihren Sohn zu 

ſeiner Beſtimmung mit dem Noͤthigſten verſehen ſollen, zu verſetzen wüßten, ſey es Freude 
und Erquickung, daß ihre Spenden einen großen Theil dieſes Kummers troͤſtend gehoben 

haben. Das Naͤhere im kirchlichen Wochenblatte. Gerhard, Sub Senior. 


(Varnigung.). Ich warnige einen Jeden, auf meinen Namen — ohne meine eigenhaͤn⸗ 
dige Unterſchrift, keinem Menſchen — es habe Namen wie es wolle, zu borgen; und erklaͤre 


hiermit öffentlich, daß ich auch nicht das Geringſte bezahlen werde. Landeck am 12. April 1820. 


Emaruel Zeyder, Bade⸗Inſpector. 


(Bitte.) | Ich habe Veratlaſſung meine hochgeſchaͤtzten Kunden zu bitten, fuͤr die Zus : 


kunft keine Rechnung an meine Frau, geborne Weſelowsky, zu bezahlen, vielmehr alle Be⸗ 
tellungen bei mir ſelbſt zu machen, und zu entrichtende Zahlungen nur an mich leiſten zu laſſen. 


Breslau den 15. April 1820. 755 


f Schuhmacher⸗Meiſter Urban, auf der Bruſtgaſſe in Nro. 1231. 
(Bekanntmachung.) Es darf und ſoll kein Menſch meiner Fran unter keinem Vorwanbe 


weder an Sachen noch an Gelde das Geringſte borgen, indem ich nichts bezahle fuͤr ſie. * 


a C. F. Haͤnſel, Schuhmacher⸗ 

Anfrage wegen einem Beamten.) Ein erfahrner und mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchafts⸗Beamter, welcher die Altpreußiſche Wirthſchaft gründlich verſteht, und entſchloſ⸗ 
ſen iſt nach Altpreußen zu gehen, kann ſich in Breslau bei dem Agent Pohl im weißen Hirſch 
auf der Schweidnitzer Straße melden. N Wi = . 

Lehrling wird geſucht.) Ein Hiefiger Schuhmacher⸗Meiſter wuͤnſcht einen ſtarken Lehr⸗ 
burſchen gegen die üblichen Bedingungen aufzunehmen, der gehörige Erziehung genoſſen hat, 
und wo möglich außer Breslau zu Haufe gehört. Das Nähere darüber iſt zu erfragen bei dem 
Agent Pohl im weißen Hirſch auf der Schweidnitzſchen Straße. Breslau den 9. April 1820, 
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( ffene Dienſte.) Ein Gärtner und ein Kutſcher, beide unverheirathet, und mit Beweis 
fen über ihre zeitherige gute Aufführung verſehen, können ſogleich ein Unterkommen auf dem 
Lande finden, und das Naͤhere im Comptoir auf der Albrechts⸗Gaſſe No. 1801. erfahren. 

(Dienſtſuchender.) Ein unverheiratheter Mann, 35 Jahr alt, welcher 8 Jahre lang als 
Rechnungsfuͤhrer und Caſſenverwalter gearbeitet, auch ſich Kenntniſſe von der kandwirthſchaft 
erworben hat, wuͤnſcht wiederum in einem kaufmaͤnniſchen, landwirthſchaftlichen oder auch 
Fabriken⸗Bureau beſchaͤftigt zu ſeyn; auch wuͤrde er einen Caſtellans⸗Poſten unter angemeſſe⸗ 
nen Bedingungen annehmen. Fuͤr ſeine techniſche und moraliſche Qualification werden auf 
Erfordern vortheilhafte Zeugniſſe vorgelegt werden. — Zu Cautionsleiſtung macht er ſich, 
wenn ſie erfordert wird, anheiſchig. — Die Herren Stuppe, Koͤnigl. Juſtizrath zu Jauer, 
und Klettke, Juſtizcommiſſarius zu Breslau, werden die Gefaͤlligkeit haben, gew nfchte 
nähere Auskunft zu ertheilen e i 

(Dienſtfuchender Koch.) Ein geſchickter Koch wuͤnſcht mit dem 1. Juny c. a. bei einer 
Bet auf dem Lande fein anderweitiges Unterkommen, und iſt zu erfragen bei dem Agent 

elch, am Paradeplatz Nro. 7. i 8 4 

(Geſuche um Unterkommen.) Eine Gouvernante wuͤnſcht baldigſt ihr Unterkommen; fie 
ertheilt Unterricht in der franzoͤſiſchen, deutſchen und engliſchen Sprache, in der Muſik, im 
Schreiben und Rechnen, wie auch in jeder nur möglichen weiblichen Arbeit. Auch fuchen 
Dienſte: einige Wirthſchafterinnen, welche deutſch und polniſch ſprechen; ferner einige Kam⸗ 
merjungfern, welche jeder Arbeit vorſtehen koͤnnen; fo wie auch gute Koͤchinnen und Schleuf⸗ 
ſerinnen, die mit guten Atteſten verſehen find. Nähere Nachricht ertheilt die Vermietherin 
Henriette Weiß, in der Ohlauer Gaſſe im zweiten Viertel, Nro. 1194. par terre. 

(Zu vermiethen, und verkaͤufl. Dochtgarn und Cigarren.) Es find noch ein paar Woh⸗ 
nungen im blauen Haufe vor dem Oder⸗Thore, entweder zu Sommer- Wohnungen oder auf 
1 Jahr, zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das Nähere iſt auf der Karls: Straße in 
Nro. 744. zu erfahren, woſelbſt auch noch beſtes baumwollenes Dochtgarn und ein kleines Par⸗ 
thiechen Cigarren zu haben iſt. a N 

Gu vermiethen) iſt der zweite Stock in dem Haufe Nro. 1213. am Ringe, und Johann 
zu beziehen. Das Naͤhere daſelbſt im Eiſen⸗Gewoͤlbe. 

(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt eine Wohnung von 3 Stuben vorn heraus, am 
Neumarkte in der ſteinernen Bank. Das Naͤhere daſelbſt eine Stiege. 

(Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt der erſte Stock von 3 Stuben und einem 
Cabinet auf der lebhaften aͤußern Ohlauer Straße im Zuckerrohr. Das Nähere hiervon im 
Gewoͤlbe. N 

Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen) iſt der erſte Stock von 5 Stuben, einer 
Alkove, Pferde⸗Stall und Wagen⸗Remiſe, neben dem ehemaligen Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amte 
auf der Weiden⸗Gaſſe, Nro. 1087, zur Stadt Wien. s 

(Zu vermiethen) iſt der zte Stock, mit, oder auch ohne Pferdeſtall und Wagenplatz, in 
Neo, 1252, auf der Wurſtgaſſe, und Johanni zu beziehen. Das Nähere beim Eigenrhümer, 

(Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt die zweite Etage in Nro. 1892. Das Naͤhere 
iſt beim Eigenthuͤmer eine Stiege hoch zu erfragen. f 1 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles ift ſogleich zu vermiethen auf der Bruſtgaſſe 
Nro. 893, im Vorderhauſe zwei Stiegen. Breslau den 5. April 1820. ö 

(Zu vermiethen.) Einige Sommers Logis ſind ſogleich, und naͤchſte Johanni eine Woß⸗ 
nung von 7 Stuben, Stallung und Wagenplatz, in meinem Haufe zu beziehen. 

ger; Coffetier Weiß, Schweidnitzer Anger. 


— — — — —e—— ——ä — — — 

Die ſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, zu Breglen 

er * a er Wilhelm Gottlieb Ae nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf * * 
2 Bönigl. Poftämtern zu baben. (Redacttur: Dr. Germann,) 


